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Telegraphiſche Depeſchen.

Miniſterrath hat

mina zu beſuchen.

WMünchen, d. 13. Februar. Die zweite Kammer
hat den Etat von 19 Millionen Mark für Reichszwecke
ohne Debatte genehmigt und in den Reſerveetat für eine
etwaige Erhöhung der Matricularbeiträge 250,000 Mark
eingeſtellt. Eine Anfrage des Abg. Schels, ob im
Falle der Adlehnung der Tabaksſteuer das Tabaksmonopol
eingeführt werden ſolle, ließ die Regierung unbeantwortet.
Der Abg. Freitag bezeichnete es als wünſchenswerth, daß
das Reich keine anderen Einnahmequellen beſitze, als die
Matricularbeiträge, weil letztere allein das Föderativprincip
im Reiche zum Ausdruck bringen.

Rom, d. 12. Februar. Das Telegramm des „Daily
Telegraph“, wonach die Cardinäle jeden Gedanken an
eine Verſöhnung mit Jtalien verworfen haben ſollen, wird
von der „Agenzia Stefani“ für pure Erfindung erklärt.
Die Entſcheidung dieſer Frage ſtehe nur dem Papſte zu.

Auch heute war der Zudrang zu der Peterskirche ſehr
groß. Die Beiſetzung der Leiche iſt bis morgen verſchoben
worden. Das Scrutinium des Conclaves wird in der
Sixtiniſchen Capelle ſtattfinden. Die Cardinäle Simor,
Mihailovic, Kutſchker und Fürſt Schwarzenberg ſind be
reits hier eingetroffen

Nom, d. 13. Februar. Die Congregation der Car
dinäle hat die zur Dienſtleiſtung für die Cardinäle be-
ſtimmten Perſonen bezeichnet, welche mit den Cardinälen
in das Conclave eingeſchloſſen werden ſollen. Zu Aerzten
des Conclave wurden die Doctsren Antoninitz und Cecca
relli erwählt. Die Ausſtellung der Leiche des Papſtes
wird heute um 3 Uhr geſchloſſen. Die „Voce della
Verita“ ſpricht ſich über gewiſſe clericale Blätter, die ſich
den Anſchein geben, daß ihnen der Name des neuen
Papſtes bereits bekannt ſei, mißbilligend aus. Der

ſich für die Vertagung der Eröff-
nung des Parlaments bis nach dem Conclave ausge
ſprochen.

Rom d. 13. Februar. Gegenwärtig ſind 50 Kar-
dinäle hier anweſend. Wie die „Libertaä“ erfährt, hät-
ten ſich im Schoße des heiligen Collegiums 3 Parteien
gebildet, die der Unverſöhnlichen, die der Verſöhnlichen und
die des statas quo. Die Partei der Unverſöhnlichen, an
deren Spitze der Kardinal Manning ſtehe, zähle etwa
12 Stimmen. Die zweite Partei habe den Kardinal
Moretti als Kandidaten für die Wahl aufgeſtellt. Der
Kandidat der dritten Partei, welche die zahlreichſte ſei,
ſei Kardinal de Canoſſa.

Paris, d. 13. Februar. (H. T. B.) Die durch
das Miniſterium vom 16. Mai geſchloſſenen Freimaurer-
logen haben die Erlaubniß zur Wiedereröffnung erhalten.

Der „Eſtaffette“ zufolge ſollen in dieſem Jahre nicht
nur alle Cadres der Territorial-Armee, ſondern auch die

Soldaten der letzten Claſſe, welche activ dienten, einbe-

rufen werden.
Kopenhagen, d. 13. Februar.

lingske Tidende“ wendet ſich auf das Entſchiedenſte gegen
die Mittheilung des Kopenhagener Korreſpondenten der
„Pall Mall Gazette“, wonach die däniſche Regierung die
Abſicht haben ſollte, die nordſchleswigſche Frage wieder in
Anregung zu bringen. Das geſammte Organ erklärt dieſe
Meldung für vollkommen erdichtet und unwahr.

London, 12. Februar. Jm Oberhauſe wurde vom
Lord präſident des Geheimen Rathes, Herzog von Rich-
mond, die Rinderpeſtbill eingebracht. Dieſelbe enthält kein
Verbot der Einfuhr von Vieh aus Rußland, Deutſchland

oder Belgien ſondern überläßt es dem Geheimen Rath,
gegen die Einfuhr von Vieh aus ſolchen Ländern, wo die
Rinderpeſt herrſcht, Verhinderungsmaßregeln zu treffen.
Alles fremde Vieh muß in den Landungshäfen geſchlach
tet werden, es ſei denn daß es zum Zwecke der Zucht
eingeführt würde oder von einer Ausſtellung zurückkäme.
Die Bill paſſirte die erſte Leſung.

Zur Orientfrage.
London, den 12. Februar. Auch im Arſenal von

Sheerneß herrſcht angeſtrengte Thätigkeit, ſämmtliche Ar
beiter begannen heute damit, über die gewöhnliche Arbeits
zeit hinaus zu arbeiten und es hat die Annahme ſehr
zahlreicher neuer Arbeiter ſtattgefunden, um die Vollendung
der im Bau begriffenen vier Kanonenboote zu beſchleunigen.
Die für die türkiſche Marine gebaute Panzercorvette
wurde heute aus den Docks nach Sheerneß gebracht. Es
werden Vorbereitungen getroffen, um die Garniſon des
Forts Point in der Themſe vollſtändig auszurüſten. Eben-
ſo iſt die Arbeitszeit von über 3000 Arſenalarbeitern,
welche in Portsmouth mit der ſchleunigſten Vollendung
von Kriegsſchiffen beſchäftigt ſind verlängert und eine
große Anzahl neuer Arbeiter engagirt worden.

London, d. 13. Februar. Geſtern fand ein Cabinets-
rath ſtatt. Der „Morningpoſt“ zufolge traten geſtern
20——30 Parlamentsmitglieder, welche der Orientkriſis ganz
beſonderes Jntereſſe zuwenden, in dem Carltonclub zu
einer Sitzung zuſammen, um die Veranſtaltung eines
Meetings der conſervativen Deputirten vorzubereiten, in
welchem die Unterſtützung der Regierung in einer feſten
einigen Politik zugeſagt und das unbegrenzte Vertrauen
zu Lord Beaconsfield ausgeſprochen werden ſoll. Die
vorgeſchlagene Reſolution erhielt ſpäter im Unterhauſe
50--60 Unterſchriften, darunter diejenigen der maaßgebenden
Mitglieder der Regierungspartei. Wie die „Morning-
poſt“ hört, wollen die conſervativen Mitglieder des Parla
mentes dem Lord Derby ihr Vertrauen entziehen, falls

Die offiziöſe „Ber

er ſich nicht unbedingt der Politik Lord Beaconsfield's an
ſchließen ſollte.

Paris, d. 13. Februar. Die „République frangaiſe“
giebt England den Rath, ruhig zu bleiben, aus den Siegen
Rußlands Nutzen zu ziehen und ſich in keiner Weiſe zu
einer gefährlichen Manifeſtation hinreißen zu laſſen. Die
meiſten übrigen Journale ſprechen ſich in demſelben Sinne
aus und hoffen, daß die Weisheit und Mäßigung der
Regierungen Verwickelungen vorbeugen werde.

Peſth, d. 13. Februar. Jn der Sitzung des Unter
hauſes meldeten die Abgeordneten Simonyi und Jgnatz
Helfy Jnterpellationen in Betreff der orientaliſchen An
gelegenheiten an und begründeten dieſelben. Beide Jnter-
pellationen gipfeln ziemlich identiſch in den Fragen, ob die
Regierung die Friedensbaſen kenne, ob ſie dieſelben nicht
den Jatereſſen der Monarchie „und beſonders denjenigen
Ungarns für ſchädlich halte und was die Regierung zur
e der der Monarchie drohenden Gefahr zu thun
gedenke.

Wien d. 13. Februar. Der „Polit. Korreſp.“
wird aus Pola gemeldet: Der Commandant des öſter
reichiſchen Levante-Geſchwaders, Kontreadmiral Barry, iſt
mit dem Flaggenſchiff, der Panzerfregatte „Habsburg“,
heute Nachmittag nach dem Orient abgegangen. Von
weiteren Schiffsausrüſtungen iſt hier nichts bekannt.
Nach einer Mittheilung der genannten Korreſpondenz aus
Bukareſt wird der Großfürſt-Thronfolger morgen daſelbſt
erwartet und wird am Nachmittag um 2 Uhr die Reiſe
nach Petersburg fortſetzen. Vorgeſtern hatte der diplo
matiſche Agent Rußlands, Stuart, eine Audienz bei dem
Fürſten und geſtern eine längere Konferenz mit den Mi-
niſtern Bratianu und Cogalniceanu. Später fand ein
Miniſterrath unter dem Vorſitze des Fürſten ſtatt. Ein
hochoffiziöſes Petersburger Schreiben derſelben Korreſpon-
denz beſpricht die Frage der Retroceſſion Beſſarabiens und
betont auf das Nachdrücklichſte, daß ein Rückzug Rußlands
in dieſer Angelegenheit unmöglich ſei. Das Schreiben
gedenkt ſodann der Eventualität, daß die Rußland be
freundeten Mächte und Souveräne die Jnitiative zu einer
friedlichen Löſung dieſer Frage ergriſſen. Das Schreiben
hebt endlich die Bedeutung der Rumänien für die Retro-
ceſſion zugedachten Entſchädigung hervor, welche in der
Erlangung der Unabhängigkeit, der Freiheit der Donau-
ſchifffahrt, der Schleifung türkiſcher Feſtungen und der
Erwerbung eines Handelhafens am Schwarzen Meere be-
ſtände.

Petersburg, d. 13. Februar. Jetzt iſt officiell
conſtatirt, daß nach der Unterzeichnung der Friedensbaſen
am 31. Januar die türkiſchen Delegirten am 1. Februar
eine Antwort auf ihre die Stipulationen betreffenden An
fragen vom 30. Januar erhielten die Waffenſtillſtandsbe-

8] Acht Tage in Sirilien.
(Schluß.)

An dieſer Küſte war Odyſſeus gelandet, hier hatte ihm
der geblendete Polyphem die Felsſtücke nachgeſchleudert, deren

noch ſieben draußen im Meer lagen; hier ſpielte die Mythe
von Acis und Galathea. Durch dieſe wechſelnde Scenerie
reichen Pflanzenwuchſes, wilder Felstrümmer mit alten Burg-
ruinen, vom tiefblanen Meer eingefaßt, trug uns das
Dampfroß immer weiter nach Norden. Zu unſrer Linken
erhob ſich bis zu 10,000 Fuß Höhe der gewaltige Aetna,
theils mit Grün, theils mit Lava und Aſche, oben mit Schnee
bedeckt; eine leichte Dampfwolke entſtieg ruhig dem Krater
und ſtrich landeinwärts.

Um die Mittagszeit ſtiegen wir an der Station Giar-
dini aus um das auf ſteilem Felſen darüber gelegene Taor-

Nach mühſamem halbſtündigen Steigen
erreichten wir den Ort, und die Locanda Timeo, ein ſauberes,
nettes kleines Gaſthaus, welches ſo manchen Deutſchen und
namentlich Künſtlern als Quartier gedient hatte, ähnlich wie
das Hotel Pagano auf Capri. Uns war das nach dem letzten,
armſeligen Nachtquartier in Caltaniſetta eine wahre Herz-
ſtärkung ein gutes Gericht und ein freundlich Geſicht der
jungen Wirthsleute glich alle Strapatzen aus, ſo daß wir
bald mit voller Empfänglichkeit hinauswanderten auf die Höhe
des alten griechiſchen Theaters über der Stadt.

Jn 10 Minuten waren wir dort und genoſſen ein Bild,
das uns vor Bewunderung ſtumm machte. Einen herrlicheren
Schauplatz konnte kein Theater der Welt haben. Zu unſern
Füßen in geſättigtem Grün, auf ſteilem Felſen, das alte
Tauromenium, das die Griechen von Naxos 403 v. Chr.
gründeten, über ihm, auf noch unzugänglicherer Felſenkuppe
der kleine Ort Mola und hinter den umgebenden Bergen von
den kühnſten Formen und Farben die Rieſenpyramide des
Aetna; das Alles eingefaßt von dem unendlichen, tiefblauen

Meer. Wie viele Künſtler haben ſich ſchon bemüht, alle
dieſe Schönheit in Bildern wiederzugeben, vor allen der geniale
Rottmann! Auch jetzt trafen wir in einem kleinen Hauſe
auf dem höchſten Punkte einen deutſchen Maler, Geleng aus
Berlin, welcher ſich mit einer Taormiueſerin verheirathet hat,
und dort ganz ſeiner Kunſt lebt.

Das Theater von Taormina iſt eines der beſterhaltenen
griechiſchen, weil es in römiſcher Zeit reſtaurirt worden iſt;
namentlich ſtehen die Bühne und ihre Zugänge noch aufrecht,
ſo daß wir von ihr aus die gute Akuſtik des Raumes ver
ſuchen konnten, welcher 40,000 Zuſchauer gefaßt haben ſoll.
Die Sitzplätze ſind in einem Halbkreis amphitheatraliſch vor
gelegt und in den Felſen gearbeitet; ſie ſind jetzt nur noch

„Die ſich der ewigen Jugend erfreut in der tiefen Kry
ſtallfluth

„Oder der Brandung auch rauſchende Welle behorcht.“
Lange hielt uns dies Bild claſſiſcher und romantiſcher Schön
heit gefangen indeſſen die Sonne hinter dem Aetna zu ſinken
begann; immer tiefer färbten ſich die Tinten der Landſchaft
und höher wuchſen die Schatten, wir wurden zum Rückweg
gemahnt. Aber auch hier auf der breiten Straße, welche in
endloſen Schlangenwindungen den Felſen umzieht, auf jedem

Schritt neuer Wechſel der Scenerie, neue Blicke auf Fels und

undeutlich zu erkennen auch wuchern auf den Trümmern aller 9
machte.hand Sträucher, Cactus und Alos als reizende Staffage.

Wir verzichteten gern auf die Führung des repſeligen
Cuſtoden, der von anderen Fremden in Anſpruch genommen
war, um eine Scenerie zu genießen, wie ſie großartiger zu
einer Aufführung der Dramen des Aeſchylos und Sophocles
nicht gewählt werden konnte.

Küſte, welche die untergehende Sonne beleuchtete.
dachten der poetiſchen Schilderung Platens:

„Zarte vergängliche Wölkchen umfliegen den ſchneeigen
Aetna,

„Während des Meers Abgrund klar wie ein Spiegel er-
ſcheint.

„Steil auf thürmt ſich die Stadt, hoch über den Gärten
der Klöſter,

„Ueber den blühenden Wein ragen Cypreſſen empor.
„Fern in der Sonne verglühn die geſegneten Küſten

Italiens
„Schöner und üppiger noch als die ſikuliſchen Au'n;
„Vor mir ſeh' ich die kleine, die felſenumſchattete Seebucht,
„Welche zum Bad vormals ſeligen Nymphen gedient,

Meer; zu unſern Füßen das endloſe Spiel der blauen Wellen,
die ſich an den ſchwarzgelben tauſendfach zerklüfteten Klippen
zu weißem Schaum brachen. O, es war bald das letzte und
faſt das ſchönſte Bild Siciliens, das uns den Abſchied ſchwer

Als der Abend hereingebrochen war, hatte uns die Eiſen-
bahn nach Meſſing gebracht, unſrer letzten Station auf der
Jnſel.

Obwohl Meſſina ſehr ſchön an der Meerenge liegt,
welche zu beiden Seiten von bedeutenden Höhenzügen einge-Auch hinüber über das Meer hen henzüg g

ſchwebte jetzt unſer Blick, nach dem Feſtland der u es auch der nahe Abſchied von Sicilien, daß wir die Lage
ir ge

faßt iſt, ſo waren wir doch etwas verwöhnt; vielleicht machte

nicht ſo ſchätzten, auch an Gebäuden und Kunſtſchätzen nicht
ſo viel fanden. Lieber widmeten wir uns vem ſpeciellen Ein
kauf von Südfrüchten, welche in der großen Markthalle am
Hafen in prachtvollen Exemplaren und zu ſehr billigen Preiſen
aufgeſtapelt waren. Es gab Apfelſinen 2 Stück für 5 Pf.
ſo ſüß, wie wir ſie in Deutſchland noch nicht gegeſſen hatten,
Feigen, Mandeln, Datteln, auch Walderdbeeren dann kauften
wir in einem Weinladen einen feurigen Malvaſier, die Flaſche
zu 1 Franken, nach dem unſre Zungen noch heute lechzen.

So hatten wir uns zur Abfahrt nach Neapel vorbereitet
und zwar, da uns die See bei der Herfahrt ſo übel mitge-
ſpielt hatte, waren wir zu dem heroiſchen Entſchluß gelommen,
von Reggio aus, Meſſina in der Meerenge gegenüber, mit
der Eiſenbahn um den ganzen Stiefel des Königreiches Jtalien

e



dingungen waren dort alſo bekannt und es lag kein Grund
zu den beunruhigenden Mittheilungen Layard's vom 6. Febr.
vor, die ſich darauf ſtützten, daß die Pforte über die Be
ſtimmungen des Waffenſtillſtandes damals nicht unterrichtet
geweſen und ſich das Verfahren der Ruſſen nicht zu erklären
vermocht habe. Die Telegraphenverbindung mit Adrianopel
iſt noch nicht vollkommen hergeſtellt.

Petersburg, d. 13. Februar. Officielles Tele
gramm aus Adrianopel vom 8. Februar. Am 29. v. M.
beſetzten die ruſſiſchen Truppen Eskidſchuma, das ſie ent
ſetzlich verwüſtet fanden. Die Stadt brannte an mehreren
Stellen, in der Vorſtadt lagen über 200 verſtümmelte
Leichen von Weibern und Kindern herum. Von Eski-
dſchuma rückten die ruſſiſchen Truppen bis Eskiſtambul
und Werbitza vor. Als jedoch am 4. Februar die Nachricht
vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes eintraf, wurden die
Truppen angewieſen, Eskiſtambul und Werbitza ſofort
wieder zu räumen und ſich hinter die Demarkationslinie
zurückzuziehen. General Jgnatieff iſt heute früh hier
eingetroffen.

Konſtantinopel, d. 12. Februar. (Auf directem
Wege.) Savfet Paſcha iſt nach Adrianopel abgereiſt.
Es heißt, der türkiſche Botſchafter in Berlin, Saadullah
Bey, ſei an Stelle Sadik Paſcha's zum zweiten Bevoll
mächtigten der Türkei ernannt worden. Die Kammer
hat Reouf Paſcha aufgefordert, perſönlich ſein Verhalten
als Commandant und Kriegsminiſter zu rechtfertigen.
Zahlreiche Flüchtlinge werden von hier nach Egypten be
fördert.

Paris, d. 13. Februar. Die „Agence Havas“
meldet aus Konſtantinopel vom Heutigen: Die britiſche
Flotte paſſirte die Dardanellen und lief in das Marmara-
meer ein.

Athen, d. 13. Januar. Die Regierung hat den
auswärtigen Mächten officiell von den in Theſſalien durch
die Tſcherkeſſen und Baſchibozuks verübten Grauſamkeiten
Mittheilung gemacht und energiſchen Proteſt gegen den
gefährlichen Zuſtand in den griechiſchen Provinzen der
Türkei erhoben der die Jntervention der griechiſchen
Truppen nöthig zu machen ſcheine. Nach hier einge-
gangenen Meldungen haben ſich gegen 700 Jnſurgenten
unter Basdeki in dem Dorfe Macrinitza bei Volo ver-
ſchanzt. Die Türken in einer Stärke von 4500 Mann,
darunter 2000 Egypter, bereiten einen Angriff auf dieſel
ben vor.

Athen, d. 13. Febrkar. Nachrichten aus Kreta zu
folge ſind viele Grauſamkeiten von Baſchibozuks gegen die
Einwohner von Rethymo begangen. Die Albaneſen treten
zahlreich zu den griechiſchen Truppen über, welche ſie auf-
nehmen. Soutzo zog ſein Demiſſionsgeſuch zurück.

Lord Derby hofft, heute (Donnerſtag) dem engliſchen
Oberhauſe mittheilen zu können, daß die engliſche Flotte
vor Konſtantinopel ſtehe. Darüber, auf welche Weiſe
dies zu ermöglichen ſein wird, hat er keine Andeutungen
gemacht. Jnzwiſchen arbeiten die engliſchen Werkſtätten
eifrig an der Vervollſtändigung des Kriegsmaterials und
die engliſche Preſſe kommentirt mit demſelben Eifer die
Weigerung des Sultans, die Durchfahrt der Flotte durch
die Dardanellen zu geſtatten. Die Morningpoſt bezeichnet
dieſe Weigerung als eine gewaltige Demüthigung Eng-

herumzufahren, und ſo in 30 Stunden nach Neapel zu ge
langen. Wer von den verehrten Leſern einmal in ſeinem
Leben eine vernünftige Seekrankheit durchgemacht hat, wird
uns nicht auslachen.

Um 2 Uhr Mittags am 27. April beſtiegen wir im
Hafen von Meſſina den kleinen Dampfer, welcher uns in

Stunden über die Meerenge quer hinüber nach Reggio
brachte. Von der Mitte der Fahrt ſahen wir noch aus nach
Scylla und Charybdis, ohne indeſſen viel zu entdecken; viel
mehr feſſelte uns wieder die wunderbare, tiefblaue Farbe des
Meerwaſſers; wir hatten früher die Bläue des Gardaſee wie
des Achenſee bewundert, doch die waren ja blaß gegen das
Meer, und dabei doch die helle Durchſichtigkeit des Elementes;
wir wurden nicht müde uns daran zu erfreuen.

Nach einer etwas unbequemen Landung in Reggio war
es uns aber doch noch wohler, den Fuß wieder auf das
feſte Land zu ſetzen, und zwar mit dem Vorſatz, es ſo bald
nicht wieder zu verlaſſen.

Der Zug ſetzt ſich von Reggio um 4 Uhr Nachmittags
in Bewegung, um uns bald den Anblick der gegenüber auf-
ſteigenden Gebirge Siciliens zu entziehen.

Hinter uns lagen die reichen Erinnerungen der Zauberinſel,
vor uns die dreißigſtündige Fahrt im Coupee nach Negpel!
Zum Glück war uns aber für dieſe Reiſe noch Manches vor
behalten, auf das wir nicht gerechnet hatten.

Die Küſtenfahrt bis Taranto iſt eine der ſchönſten am
Mittelmeer. Die Gebirge der Calabriſchen Halbinſel erheben
ſich bis zu 6,000 Fuß Höhe, und waren zum Theil noch mit
Schnee bedeckt, während an ihrem Fuße die prachtvollſte Vege-
tation ſproß. Zwiſchen Reggio und Catanzaro durchfuhren
wir ſumpfreiche Wälder von Oleander, Myrthen und Eichen,
welche wieder mit Schlinggewächſen ſo reich behangen waren,
daß ſie nur den Guirlandenwäldern der Tropen verglichen
werden konnten; dazwiſchen Städte, maleriſche Burgruinen
und fruchtreiche Thäler. Das waren die klaſſiſchen Stätten,
wo das berüchtigte Sybaris geſtanden, dort wieder die Felder
auf denen Pyrrhus mit ſeinen Elephanten den erſten Sieg
äber die Römer erfochten hatte, und weiter Taranto, das
alte Tarent auf einer Felſeninſel. Nicht müde wurden wir,
alle dieſe Momente ins Auge zu faſſen, um ſo mehr, als uns der
glückliche Himmel alle ſeine Wunder zeigte; am Abend ent-
ſtieg der Vollmond gleich flüſſigem Silber dem Meeresſpiegel,
leuchtete uns die ganze Nacht hindurch und als er zu er-
bleichen anfing, ſchwebte die Morgenröthe entzückend über den
Waſſern, bis die Sonne glühend aus ihnen auftauchte und
den jungen Tag erzeugte fürwahr, ſo herrliche Schau-
ſpiele zum Abſchluß unſrer ſicilianiſchen Reiſe, daß wir ohne
Anſtrengung die weitere einförmige Fahrt über Bari, Bar
letta, Foggia, Benevento zurücklegten und am Abend des
28. April wohlbehalten wieder in Neapel ankamen.

Acht Tage nur hatten wir auf die Reiſe nach Sicilien
verwendet; aber noch nirgends hatten wir ſo reiche und manig-
faltige Eindrücke in ſo kurzer Zeit empfangen als auf dieſer
zauberhaften Jnſel. Alle Unannehmlichkeiten der Reiſe ſind
in unſerem Gedächtniß getilgt, geblieben iſt die frohe Er
innerung.

lands und verlangt die Entlaſſung Derby's als Des-
jenigen, der die Schuld an dieſer Demüthigung trage.
Daily News tadelt die Regierung, weil ſie verſäumt
habe, ſich die Erlaubniß vor der Entſendung der Flotte
zu ſichern und findet einen Mangel an Würde in ihrem
Verhalten. Times, Daily Telegraph und Standard mahnen
zur Ruhe und Kaltblütigkeit. Erſtere betont, daß die
Nation der Regierung aufrichtige Unterſtützung entgegen
bringen müſſe. Es ſei abzuwarten, ob Rußland, indem
es die türkiſche Hauptſtadt beſetze, den engliſchen Jntereſſen
ſo nahe trete, daß eine kräftige Abwehr ſich nöthig er
weiſen werde. Wenn die bezüglich der britiſchen Jntereſſen
bezeichneten Grenzen überſchritten würden, wenn ruſſiſche
Truppen in großer Zahl ſich in Konſtantinopel und zwar
auf unbeſtimmte Zeit feſtſetzen ſollten, ſo werde für die
britiſche Regierung eine große Verantwortlichkeit entſtehen
und ſie müſſe ſich zu raſchem und entſchiedenem Handeln
entſchließen. Daily Telegraph ſagt, die Sackgaſſe müſſe
mit feſter Hand geöffnet werden; er hofft indeſſen eine
mehr oder minder befriedigende Löſung, namentlich da
das Verbot auch andere Mächte treffe. Rußland dürfe
nicht geſtattet werden, die Meerengen zu ſperren und
Konſtantinopel zu beſetzen. Dies bedeute Krieg, ebenſo
wenn Rußland auf der Konferenz keine Opfer bringen
wolle. Der Standard glaubt, die Pforte verweigere die
Erlaubniß aus eigenem Entſchluß. Ein Forciren der
Dardanellen ſei nicht räthlich, da der Rückweg bedroht
ſei. England müſſe die Weigerung der Türkei reſpektiren,
wenn dieſe darauf beſtehe, dagegen ſich ſchadlos halten
durch Beſetzung Mitylene's und Kreta's, Abſchaffung der
türkiſchen Souveränetät über Egypten, Auslieferung von
Theſſalien, Epirus und Macedonien an Griechenland und
vollkommene Sperrung der Dardanellen Ausfahrt gegen
Türken und Ruſſen, bis beide nachgeben würden.

Einem neueren (geſtern mitgetheilten) Telegramm aus
Konſtantinopel zufolge wird die Pforte den engliſchen
Schiffen die Durchfahrt durch die Dardanellen nicht
gewaltſam weigern, ſondern ſich auf einen Proteſt be
ſchränken. Nach einer Mittheilung der „Agence Havas“
hätte die engliſche Flotte bereits die Dardanellen
paſſirt und wäre in das Marmarameer eingelaufen.

Einſtweilen handelt es ſich bei dem Rendezvous
am Bosporus nur erſt um England und Rußland,
die beide nicht recht aneinander können. Frankreich und
Jtalien haben die Entſendung ihrer Flotten, vermuthlich
weil der türkiſche Ferman zur Paſſirung der Dardanellen
abgeſchlagen wurde, ſuspendirt. Ob eine ruſſiſche Trup-
penabtheilung bereits in Konſtantinopel eingerückt iſt
und Großfürſt Nikolaus als Gaſt des Sultans den
Palaſt zu Dolmabagdſche bezogen hat, darüber iſt nichts
bekannt. Dagegen gehen ſchon Andeutungen von einem
ruſſiſch türkiſchen Vertrage durch die Zeitungen, welcher
die Engländer in die Lage ſetzen würde, bei ihrer Ankunft
am Bosporus die bisherigen Feinde, wenn auch nicht als
Freunde, doch gewiſſermaßen als Allirte im gegen-
ſeitigen Einverſtänd niß vor ſich zu ſehen. Die
Möglichkeit, daß ſich aus der gegenwärtigen Verwickelung
auch eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und
England herausbilden und die von ruſſiſcher Seite
früher empfohlene „Parallel-Occupation“ eintreten könne,
iſt indeſſen hoffentlich bis jetzt noch nicht ausgeſchloſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 13. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht, den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-
Jnſignien zu ertheilen, und zwar: des Großoffizierkreuzes
des Ordens der königlich italieniſchen Krone dem Oberſten
Miſchke, à la suite des Generalſtabes der Armee, per
ſönlichem Adjutanten Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit
des Kronprinzen, beauftragt mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte als Chef des Stabes der IV. Armee-Jnſpection;
der Ritter-Jnſignien zweiter Klaſſe des herzoglich anhal-
tiſchen HnusOrdens Albrecht's des Bären, dem practiſchen
Arzt Dr. Wilhelm Schrader zu Quedlinburg der
ſilbernen Verdienſtmedaille deſſelben Ordens dem Förſter
Hermann zu Dolle in der Oberförſterei Letzlingen, Re
gierungsbezirk Magdeburg.

DOer „Börſen-Courier“ ſchreibt: Jn Hofkreiſen cir-
culiren allerlei Gerüchte, nach denen Gott Hymen mit der
Doppelhochzeit am 18. Februar noch nicht ſein letztes
Wort für unſeren Hof geſprochen haben ſollte. Dieſen
Gerüchten zufolge nämlich wäre der zur Hochzeitsfeierlich
keit nach Berlin kommende Herzog von Connaught,
Prinz Arthur Wilhelm Patrick Albrecht, der Sohn der
Königin Victoria von England und Bruder unſerer Kron-
prinzeſſin, der gegenwärtig noch nicht voll achtundzwanzig
Jahre zählt, für die Prinzeſſin Louiſe Margarethe,
dritte Tochter des Prinzen Friedrich Carl, die gegenwärtig
ſiebzehn und ein halbes Jahr alt iſt, als künftiger Gatte
auserſehen. Das Gerücht iſt, wie geſagt, in Hofkreiſen
verbreitet; wir theilen es unter Reſerve mit.

Am 7. d. Mts. fand, wie nachträglich erwähnt ſein
mag, die Vorſtellung der demnächſt aus dem Cadetten
haus zu entlaſſenden Cadetten, und zwar 90 Selectaner
und etwa 240 Primaner, beim Kaiſer ſtatt. Se. Ma-
jeſtät hatte die Cadetten Uniform angelegt und jeder Ca-
det ſeinen Namen und den Stand des Vaters zu nennen.
Nachdem die Einzelvorſtellung beendet war, hielt der Kai
ſer eine kurze Anſprache und entließ die Cadetten, von
welchen die Selectaner als Secondelieutenants, die meiſten
anderen als charakteriſirte Portepeefähnriche in's Heer tre
ten. Der Chef des Militär-Erziehungs- und Unterrichts
weſens, General v. Rheinbaben, wohnte nebſt den Vorge-
ſetzten der Cadetten, auch deren Compagniechefs, der Vor
ſtellung bei.

Von den Berathungen der Stellvertretungsvor-
lage in den Bundesrathsausſchüſſen theilt man dem „B.
T.“ mit, daß der Referent, der braunſchweigiſche Geſandte
v. Liebe, den Entwurf des Reichskanzlers befürwortet,
während der Korreferent der bayriſche Staatsmi niſter
v. Pfretzſchner, den Entwurf dahin abzuändern empfiehlt,
daß die Stellvertretung des Reichskanzlers nur an eine
Perſon und nicht, wie der Entwurf will, an mehrere
Perſonen zeitweiſe ſoll übertragen werden können. Nach
vorläufigen Muthmaßungen, die aus Bundesrathskreiſen
zu ſtammen ſcheinen, gilt es für wahrſcheinlich daß die
Majorität auf der Grundlage des bayriſchen Vorſchlags eine
Verſtändigung ſuchen und finden wird.

Die Unterſuchung wider Biſhop und Ge-
noſſen ſcheint ein wenig ins Stocken gerathen zu ſein;
Biſhop ſelbſt iſt ſchon ſeit länger als Monatsfriſt nicht
mehr verhört worden, und auch mit ſeinen vermeintlichen
Complicen, welche ſich übrigens nicht in der Stadtvoigtei
ſondern, wie bei Staatsgefangenen der Fall zu ſein
pflegt, in der Hausvoigtei befinden, will es trotz vielen
Jnquirirens nicht recht vorwärts gehen. „So weit wir
ſchreibt das „Tgbl.“ die Angelegenheit überſehen können,
dürfte dieſer Mißerfolg auf den Umſtand zurückzuführen
ſein, daß man Mitſchuldige auf einer Seite ſucht, von der
wir nicht annehmen können daß ſie ſich hier bloßgeſtellt
hat. Nach dieſer Richtung zielte auch eine von anderer
Seite in die Oeffentlichkeit gebrachte Notiz, welche betonte,
daß Biſhop ein Convertit ſei, indem er vor mehreren
Jahren in Rom zum Katholicismus übergetreten wäre.
Wir glauben, uns mit dieſer Andeutung begnügen zu
können. Ueber die Sache ſelbſt, das heißt über den Kern-
punkt der Unterſuchung, können wir dagegen, ohne letzterer
dadurch zu ſchaden, für heute verrathen, daß es ſich um
einen Koffer mit wichtigen Papieren handelt,
welcher vor etwa 1 Jahren einem mit der Ueberführung
derſelben nach Metz betraut geweſenen Officier auf der
Reiſe dorthin aus dem Eiſenbahn-Coupeé geſtohlen
worden iſt.“

Wie ein Berliner Correſpondent der „Schleſ. P.“
erfährt, werden die Bauten zur Fertigſtellung der deutſchen
Kriegshäfen mit größtem Eifer betrieben. Der nun
faſt beendigte Kieler Hafen iſt beſtimmt der Haupt-Con-
ſtructionshafen der deutſchen Marine zu werden. Nahezu
vollendet iſt der Umbau der Werft zu Danzig, mit welcher
auch ein Rückzugshafen verbunden werden ſoll. Die Land
befeſtigungen von Wilhelmshaven, neben deſſen Kriegs-
hafen nun auch ein Handelshafen gebaut wird, ſind eben
falls der Vollendung nahe. Mit einem Worte, die Küſten
Deutſchlands fangen an geſichert zu ſein.

Der Redaction des Lemberger „Dziennik polski“ iſt
ein Bericht aus Konſtantinopel zugegangen, in wel-
chem die Lage der Polen, welche ſich zu der ſogenannten
polniſchen Legion haben anwerben laſſen, als eine
wahrhaft entſetzliche geſchildert wird. Die türkiſche Regie-
rung habe die polniſche Legion von Anfang an höchſt
geringſchätzig behandelt und habe jetzt, nachdem ein großer
Theil der Legionäre im Kampfe gefgllen ſei, die übrigen
ohne alle Unterſtützungsanſprüche entlaſſen. Die Ent-
laſſenen hatten ſich, von allen Mitteln entblößt, nach
Konſtantinopel durchgebettelt, wo ſie buchſtäblich dem
Hungertode preisgegeben und viele demſelben bereits er-
legen ſeien.

Der neunte Kongreß deutſcher Landwirthe
wurde, nachdem bereits Sonntag Abend die Begrüßung der Mit-
e und eine Vorbeſprechung ſtattgefunden, am Montag früh im

orddeutſchen Hofe zu Berlin durch den Vorfitzenden, Oekonomierath
SchützeHeinsdorf in hergebrachter Weiſe mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Durch Acclamation wurden hierauf
der vorjährige Vorſtand: Oekonomierath SchützeHeinsdorf, Graf
Udo zu Stolberg und Freiherr von Thüngen wiedergewählt zu
Schriftführern die Herren Dr. Frege-Abtnaundorf, Freiherr v. Rotenhan,
v. Dewitz-Krebs und LehmannRadomitz ernannt. Ueber den erſten
Gegenſtänd der Tages Ordnung: „Welche Maßregeln ſind geboten,
um den drohenden Ruin des mittleren Grundbeſitzes abzuwenden?
a. Auf dem Gebiete des Rechts, b. des Kreditweſens, c. des Steuer
weſens und d. auf den übrigen Gebieten der Wirthſchafts Geſetz

ebung,“ referirte Freiherr von Mirbach. Der Congreß nahmPigende darauf bezügliche Reſolution an: I. „Der Congreß deutſcher

Landwirthe hält den Erlaß provinzieller (partikularer) Geſetze nach
Analogie des Geſetzes vom 2. Juni 1874 über das Höferecht in
Hannover, zum Schutze und zur Erhaltung des bäuerlichen Beſitzes
für nothwendig; im Jntereſſe der Erhaltung des mittleren und
größeren Grundbeſitzes iſt die allgemeine Aufhebung des Pflichttheils-
rechts und die Einführung voller Teſtirfreiheit geboten. Das Pflicht
theilsrecht iſt nur da beizubehalten, wo fremde Perſonen der
Descendenz reſp. den nächſten Anverwandten des Erblaſſers vorge-
ogen werden.“ II. „Der Congreß wolle beſchließen: 1, Zur Be-
chaffung wohlfeilen Geldes dem mittleren Grundbeſitz die bäuerlichen
Pfandbriefinſtitute in Anlehnung an die provinziellen Kredit
IJnſtitute, ſowie die Kreis Sparkaſſen zu empfehlen 2. die Herren
Reſſortminiſter zu bitten: zur Erhaltung des mittleren Grundbeſitzes
auf jene Jnſtitute einzuwirken.“ Es wurde ferner beſchloſſen die
Reſolution dem preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft und
ſtatutengemäß dem deutſchen Landwirthſchaftsrath mitzutheilen
und letzteren zu erſuchen, dieſelbe auch ſeinerſeits zu befürworten.

Lotterie
Bei der am 13. d. M. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe

157. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu
45,000 auf Nr. 33,270. 2 Gewinne zu 15,000 auf, die Nrn.
10,136. 51,768. 3 Gewinne zu 6000 auf die Nrn. 9409. 42,330.
69,485.

36 Gewinne zu 3000 auf die Nrn. 1524. 10,416. 17,711.
19,165. 20,301. 22,155. 23,291. 23,455. 24,016. 25,564.
28,265. 28,824. 32,256. 33,713. 34,337. 34,686. 41,247.

43,565. 43,994. 45,576. 45,742. 46,163. 56,849. 58,152. 58,567.
65,379. 69,875. 72,581. 76,344. 85,036. 85,280. 92,852.

63 Gewinne zu 1500 auf die Nrn. 441. 2716. 4242.
4569. 7421. 7459. 8174. 8477. 10,258. 14,808. 14,6811. 15,523.
15,688. 17,578. 18,868. 18,952. 19,421. 21,947. 22,685. 24,665.
25,430. 25,909. 26,947. 27,835. 28,168. 28,414. 28,429. 29,256.
31,435. 31,630. 32,476. 33, 161. 36,440. 39,105. 39,658. 40,158.
44033. 44926. 46,532. 47,752. 49,620. 51,360. 53,073. 55,253.
55,966. 61,595. 61,689. 61,742. 63,085. 67,581. 72,230. 72,759.
75,815. 76,629. 80,501. 82,715. 83,237. 84,705. 87,598. 88,100.
88,890. 89,446. 92,681.

68 Gewinne zu 600 auf die Nrn. 645. 1785. 2141. 2256.
2595. 7608. 9044. 10,419 10,453. 11,053. 13,776. 14,000. 15,871.
16,412. 20,266. 21,087. 21,582. 22,333. 22,973. 25,082. 27,080
28,479. 30,219. 30,588. 36,005. 36,463. 40,111. 41,320. 46,664.
46,857. 48,063. 48,249. 48,402. 49,902. 54,471. 55,668. 55,964.
56,493. 56,552. 56,826. 57,864. 58,276. 58,943. 61,964. 63,428.
63 700. 67,061. 67,917. 69,294. 69,581. 69,882. 70,991. 74,056.
74,283. 74,582. 76,475. 76,841. 79,130. 79,320. 79,630. 83,225.
84,094. 88,421. 89,767. 90,403. 91,258. 92,972. 94,787.

Literariſches.
Jm Verlag von Richard Eckſtein zu Leipzig wird noch im

Lauf dieſes Monats der zweite Band des von Ernſt Eckſtein
herausgegebenen Sammelwerkes: „Humoriſtiſcher Hausſchatz fürs
deutſche Volk“ an die Oeffentlichkeit treten. Auch dieſer zweite
Band enthält ſieben humoriſtiſche Erzählungen hervorragender
Autoren. Von lebenden Dichtern ſind insbeſondere Friedrich
Spielhagen und Wilhelm Raabe mit ausgezeichneten Humoresken
vertreten. Rudolf Gottſchall, der gefeierte Kritiker, hat das Unter
nehmen ſehr warm empfohlen. Der Preis beträgt auch für den
zweiten Band 3 Exemplare in reich ausgeſtatteten Original
einbänden koſten 4 Wir machen unſere Leſer auf dieſes zeit
gemäße Unternehmen wiederholt aufmerkſam.

Marktberichte.
r M d. 13. Februar. Weizen 190--215 .4&. Roggen

145--156 Gerſte 150-—218 .4. Hafer 130-—155 .4 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 13. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne 52,00——52,30

Berlin, den 13. Februar. Weizen loco behauptet, Termine
behauptet, gekünd. CEinr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
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Wo bei den Effecten Zinsſatz nicht notirt ift, werden 4 ZinſZinſen berechnet.
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Erſte Beilage zu e 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 15. Februar.

Geb. F. A. Wolf, Alterthumsforſcher und Kritiker,
zu Hainrode bei Nordhauſen.
Friede zu Hubertusburg, Ende des 7jährigen Krieges.
Geb. Jens Baggeſen, däniſcher und deutſcher
Dichter, zu Korſör auf Seeland.
Geſt. G. E. Leſſing, zu Braunſchweig.
Geb. H. L. Beitzke, Geſchichtſchreiber der Befrei-
ungskriege, zu Muttrin in Pommern.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 14. Februar. Der „„Mor-

ning Advertiſer“ hat Grund zu glauben, daß
die britiſche Flotte die Dardanellen paſſirt
habe und bereits im Marmagra-Meere iſt.
Es verlaute, daß die Pforte ſich mit
einem formellen Proteſte begnügte. Die
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„Morning--Poſt“ meldet, daß ſechs Kriegs
chiffe die Dardanellen paſſirt hätten und

wahrſcheinlich heute Abend bei Serajpoint
ankern würden. Der „Daily Telegraph“ be-
richtet, daß die britiſche Flotte am Mittwoch
bei Tagesanbruch in die Dardanellen einlief
und die Ankunft derſelben vor Konſtantinopel
ſpäteſtens heute Morgen erwartet wurde.
Der „Standard“ beſtätigt dieſe Mit-
theilungen.

Zur Papſtwahl.
Angeſichts des demnächſt abzuhaltenden Conclaves

dürfte die Mittheilung eines höchſt bemerkenswerthen
Schriftſtücks, das mit vielen anderen Depeſchen durch den
Arnim-Proceß bereits an die Oeffentlichkeit gelangte, von
Jntereſſe ſein.

Fürſt Bismarck „vertraulich“ an die Vertreter des
Deutſchen Reiche s richtete. Der Wortlaut deſſelben iſt
folgender:

Berlin, d. 14. Mai 1872. Die Geſundheit des Papſtes
Pius IX. iſt nach allen uns zukommenden Berichten eine durchaus
befriedigende und keine Symptome einer baldigen Auflöſung dar-
bietende. Ueber kurz oder lang aber muß eine neue Papſtwahl
immer eintreten, nur der Zeitpunkt entzieht ſich der menſchlichen

Es iſt dies der die künftige Papſtwahl
betreffende Circular-Erlaß vom 14. Mai 1872, welchen keiten, welche die gewöhnliche Reſidenz oder den vorübergehenden

Berechnung und Vorausſicht. Die Stellung des Oberhauptes der
katholiſchen Kirche iſt für alle Regierungen, innerhalb deren Länder
dieſe Kirche eine anerkannte Stellung hat, von ſolcher Bedeutung,
daß es geboten ſcheint, ſich die Folgen eines Wechſels in der Perſon
des Papſtes rechtzeitig zu vergegenwärtigen.

Es iſt ſchon früher anerkannt worden, daß die Regierungen,
welche katholiſche Unterthanen haben, dadurch auch ein großes und
unmittelbares Jntereſſe an einer Papſtwahl haben, ſowohl an der
zu wählenden Perſönlichkeit ſelbſt, als beſonders auch daran, daß die
Wahl von all' den Garantien in formaler und materieller Beziehung
umgeben ſei, welche es den Regierungen möglich machen, ſie als
eine gültige und allen Zweifel ausſchließende auch für ſich und den
Theil der katholiſchen Kirche in ihren Ländern anzuerkennen. Denn
daß die w. r ehe ſie dem durch die Wahl conſtituirten
Souverän, der berufen iſt, ſo weitgreifende, in vielen Stücken nahe
an die Souveränetät grenzende Rechte in ihren Ländern auszuüben,
dieſe Rechte factiſch zugeſtehen, verpflichtet ſind, gewiſſenhaft zu er-
wägen, ob ſie die Wahl anerkennen können, darüber ſcheint mir kein
Zweifel ſein zu können. Ein Papſt, welchem die Geſammtheit oder
die Mehrzahl der europäiſchen Souveräne aus formalen oder mate-
riellen Gründen glaubte, die Anerkennung verſagen zu müſſen, würde

irgend einem Lande Rechte ausübte, ohne von der Staatsregierung
anerkannt zu ſein. Dies galt ſchon unter der früheren Ordnung der
Dinge, wo die Stellung der Biſchöfe eine ſelbſtſtändigere war und
die Regierungen nur in ſelteneren Fällen in kirchlichen Dingen mit
dem Papſte in Berührung kamen. Schon die im Anfange dieſes
Jahrhunderts Concordate haben directere und gewiſſer-
maßen intimere Beziehungen zwiſchen dem Papſte und den Re
gierungen hervorgerufen vor Allem aber hat das vaticaniſche Concil
und ſeine beiden wichtigſten Beſtimmungen über die Unfehlbarkeit
und über die Jurisdiction des Papſtes die Stellung des Letzteren
auch den Regierungen gegenüber gänzlich verändert und das Jnter-
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eſſe der letzteren an der Papſtwahl auf's Höchſte geſteigert, damit
aber ihrem Rechte, ſich darum i, an
feſtere Baſis gegeben. Denn durch dieſe Beſchlüſſe iſt der Papſt in

in die Hand zu nehmen und die paprlic Gewalt der landesbiſchöf
lichen zu ſubſtituiren. Die biſchöfliche Jurisdiction iſt in der päpſt-
lichen aufgegangen, der Papſt übt nicht mehr, wie bisher, einzelne
beſtimmte Reſervatrechte aus, ſondern die ganze Fülle der biſchöflichen
Rechte ruht in ſeiner Hand; er iſt im Principe an die Stelle jedes
einzelnen Biſchofes getreten und es hängt nur von ihm ab, ſich auch
in der Praxis in jedem einzelnen Augenblick an die Stelle deſſelben
egenüber den Regierungen zu ſetzen. Die Biſchöfe ſind nur nochſeine Werkzeuge, ſeine Beamten ohne eigene Verantwortlichkeit

ſie ſind den Regierungen gegenüber Beamte t
Souveräns geworden und zwar eines Souveräns, der vermöge ſeiner
Unfehlbarkeit ein vollkommen abſoluter iſt mehr als irgend
ein abſoluter Monarch in der Welt. Ehe die Regierungen irgend
einem neuen Papſte eine ſolche Stellung einräumen und ihm die
Ausübung ſolcher Rechte geſtatten, müſſen ſie ſich fragen, ob
die Wahl und die Perſon deſſelben die Garantien darbieten, welche
ſie gegen den Mißbrauch ſolcher Gewalt zu fordern berechtigt ſind.

kommt noch, daß grade unter den jetzigen Verhältniſſen
nicht m

welche es ſelbſt in ſeinen Formen und ſeiner Zuſammenſetzung dar-
bot, zur Anwendung kommen werden.

Die vom römiſchen Kaiſer, von Spanien und von Frankreich
geübte Exclufive hat ſich oft genug als illuſoriſch erwieſen. Der
Einfluß, welchen die verſchiedenen Nationen durch Cardinäle ihrer
Nationalität in Conclaven ausüben konnten, hängt von zufälligen
Umſtänden ab. Unter welchen Umſtänden die nächſte Papſtwahl
ſtattfinden, ob dieſelbe nicht vielleicht in übereilter Weiſe verſucht
wird, ſo daß die früheren Garantien auch der Form nach nicht ge
ſichert wären wer wollte das vorausſehen

Aus dieſen Erwägungen ſcheint es mir wünſchenswerth, daß

Intereſſen ihrer katholiſchen Unterthanen und durch die Stellung

i dda n „B. T.“ mit Bezug auf die vorſtehend beſprochene höchſt

zu kümmern, auch eine um ſo

Halle, Freitag den 15. Februar 1878:
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Die „Provinzial-Korreſpondenz“ bringt an der Spitze
ihrer neueſten Nummer einen Artikel über Pius IX.,
worin ſie ſeine Bedeutung für die katholiſche Kirche be-
leuchtet. Bemerkenswerth iſt beſonders der Schlußpaſſus:
„Fern ſei es, in dieſem Augenblicke die ſchweren Kämpfe
und Zerwürfniſſe zu betonen, welche aus der Geſtaltung
der römiſchen Kirchen Verhältniſſe gerade für Deutſchland
in den Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche entſtanden
ſind. Es wäre müſſig, irgend welche Vermuthungen
darüber aufzuſtellen, ob auf den „fkriegeriſchen“ Papſt
diesmal ein „friedlicher“ Papſt folgen werde: es fehlen
alle ſicheren Anhaltspunkte, um die Entſcheidung der Kar
dinäle, welche ſich in nächſter Woche im Konklave zur
Papſtwahl vereinigen, vorherzuſehen. Das Eine ſteht je-
doch feſt: wie immer die Papſtwahl ausfallen möge, die
kirchliche Geſetzgebung, zu welcher Preußen und
das Deutſche Reich ſich in den letzten Jahren veranlaßt
geſehen haben giebt die Bürgſchaft, daß die ſtaat-

lichen Jntereſſen und Erforderniſſe unter allen
Umſtänden gewahrt werden.

Das italieniſche Miniſterium hat Verordnunge
bezüglich der ſtrengſten Beobachtung des Garantie-
geſetzes erlaſſen. Die die Papſtwahl betreffenden Artikel
des Geſetzes, welche jetzt in Anwendung kommen ſollen,
lauten folgendermaßen

Art. 1. Die Perſon des Papſtes iſt heilig und unverletzlich.
Art. 3. Die italieniſche Regierung erkennt dem Papſte innerhalb der
Gebietes des Königreiches die Ehren eines Souveräns zu und hält
die Ehrenſtellung aufrecht, welche ihm von den katholiſchen Souverä-
nen zuerkannt wird. Art. 6. Während der Zeit der Erledigung des
heiligen Stuhles darf keine gerichtliche oder politiſche Autorität unter
welchem Vorwande immer die perſönliche Freiheit der Kardinäle be-
hindern oder beſchränken. Die Regierung wird Vorſorge treffen, daß
die Verſammlungen des Konklave oder der ölumeniſchen Konzilien
durch keine äußere Gewalt geſtört werden. Art. 7. Kein öffentlicherBeamter oder Agent der vffentlichen Gewalt darf, um Handlungen

ſeines Amtes zu vollziehen eindringen in die Paläſte oder Oertlich-

Aufenthalt des Papſtes bilden oder in welchem ſich ein Konklave oder d
die Präſidenten des Reichstages und ſprach denſelben imein ökumeniſches Konzil verſammelt findet, wenn er nicht hierzu

ſah tſta vom Papſte, dem Konklave oder dem Konzil autori-
irt iſt.

Zur Entſcheidung des Oberkrrchenraths.
Der Oberkirchenrath hat in ſeiner Entſcheidung wider

Hoßbach unter Anderem bekanntlich auch die denkwürdige
Erklärung abgegeben, daß ohne den Glauben an die gött-
liche Natur oder Gottheit Chriſti keine pfarramtliche Wirk-
ſamkeit in der evangeliſchen Kirche geſtattet reſp. daß eine
dem nicht entſprechende Lehre auf evangeliſcher Kanzel
ſchlechthin nicht geduldet werden dürfe. Der Werth dieſer
Behauptung ſagt treffend das deutſche Proteſtanten-
blatt wird am Beſten dadurch beleuchtet, daß Hof-
prediger Theremin, der im Anfang dieſes Jahrhunderts
zuerſt wieder ſehr nachdrücklich die Gottheit Jeſu betonte,
vom damaligen Berliner Conſiſtorium einen ernſten Rüffel
bekam über das Predigen dieſer „veralteten Lehre“. Wie
die Zeiten und Kirchenbehörden ſich doch ändern! Jſt es
denn aber einmal ſo, daß die Konſiſtorien und Ober-
kirchenräthe kommen und gehen, ſo follten unter allen Um
ſtänden die evangeliſchen Gemeinden von dem wechſelnden

ſo wenig denkbar ſein wie es denkbar iſt, daß ein Landesbiſchof in Licht und Schatten ihrer menſchlichen Weisheit nicht ab-
hängig gemacht ſein. Jm Uebrigen ſei hier noch an Eins
erinnert. Der römiſche Papſt kann im Namen der „katho-
liſchen Kirche“ reden eine geographiſch begrenzte Kirche
aber, wie die preußiſche evangeliſche Landeskirche, iſt
ſchlechterdings nun und nimmermehr die proteſtantiſche
Kirche, und wenn daher die Oberbehörde dieſes beſchränkten
Tyeiles der evangeliſchen Kirche ſo redet, als ſpreche ſie
im Namen der geſammten evangeliſchen Kirche und habe
das Recht zu ſagen, was in derſelben reſp. auf evan-
geliſcher Kanzel erlaubt oder verboten ſei, ſo widerſpricht
das den vornehmſten Grundſätzen des Proteſtantismus.

r d ohrhug vdie Lage gekommen, in jeder einzelnen Didceſe die biſchöflichen Rechte n einem Lehrbuch der Dogmengeſchichte und des Kirchen
rechts mag die Aufſtellung derartiger Anſichten hingehen
das kauft man nicht mehr, wenn es veraltet iſt und der
Examinator abgeht.
bleibende Jnſtitution angeſehen ſein will und muß, hätte
einen derartigen Grundſatz um ſo weniger aufſtellen ſollen,

als ſie damit Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft

t Sicherheit zu erwarten ſteht, daß auch nur die Garantien,
mit welchen in früheren Zeiten ein Conclave umgeben war und

gleichmäßig compromittirt.
Ein hervorragender Theologe ſchreibt dem

bedeutſame Frage Folgendes: „Die theologiſche Wiſſen-
ſchaft hat von dem Erkenntniß des Oberkirchen-
raths abzuſehen, wenn ſie nicht zur Magd des Kirchen-
regiments herabſinken will, und hierzu iſt ſie zu ſtolz.
Wir müßten alle unſere Arbeiten, die an die bedeutſamen
Reſultate der Tübinger anknüpfen, liegen laſſen und auf
jede ſelbſtſtändige Forſchung verzichten; vollends aber dürf-
ten wir Nichts von Dem beachten, was die anderen Wiſſen
ſchaften als ſichere Ergebniſſe einheimſen. Sind die Be-
kenntniſſe die Grenzen, über die hinaus zu gehen uns
nicht geſtattet ſein ſoll, ſo verlohnt ſich's nicht mehr, an

den deutſchen Hochſchulen theologiſche Fakultäten zu unter-

ſchaftlichkeit ſein.

ne europäiſchen Regierungen, welche durch die kirchlichen

der katholiſchen Kirche in ihrem Lande bei der Papſtwahl intereſſirt
ſind, ſich rechtzeitig mit den dieſelbe betreffenden Fragen beſchäftigen
und wo möglich ſich unter einander über die Art und Weiſe ver
ſtändigen, wie ſie ſich derſelben gegenüber verhalten wollen und über
die Bedingungen, von welchen ſie event. die Anerkennung einer
Wahl abhängig machen würden.

Eine Einigung der europäiſchen Regierungen in dieſem Sinne
würde von unermeßlichem Gewicht und vielleicht im Stande ſein,
im Voraus ſchwere und bedenkliche Complicationen zu verhindern.

Ew. c. erſuche ich daher ergebenſt, die Regierung bei welcher
Sie beglaubigt zu ſein die Ehre haben, zunächſt vertraulich
anzufragen, ob ſie geneigt ſein möchte, zu einem Jdeenaustauſch und
einer eventuellen Verſtändigung mit uns über dieſe Frage die Hand
zu bieten. Die Form, in welcher dies geſchehen könnte, würde dann
leicht gefunden werden, wenn wir vorerſt der Bereitwilligkeit

er ſind.ſich ermächtige Ew. 2c., dieſen Erlaß vorzuleſen, bitte Sie aber,

einſtweilen denſelben noch nicht aus ver Hand zu n und die
Sache überhaupt mit Discretion zu behandeln. (gez.) v. Bismarck.“

halten, denn ſie würden mit der Glorie der Wiſſenſchaft-
lichkeit umgeben, Jnſtitute zur Vernichtung der Wiſſen-

Der modernen Theologie iſt vom
Kirchenregiment der Scheidebrief gegeben worden; ſtellt
ſie aus der Reihe ihrer Bekenner Kandidaten für ein Pre-
digtamt, ſo ſollen ſie außer Betracht bleiben. Man weiß
nicht, weshalb der Staat freiſinnige Dozenten noch zuläßt,
wenn und weil ſie verſchulden, daß ſpäterhin junge Theo-
logen ohne Amt und freiſinnig denkende Gemeinden ohne
Seelſorger daſtehen. Hierher nach Berlin wurde vor vier
Jahren Eduard Zeller berufen, der zwar nicht der theo-
logiſchen Fakultät angehört, deſſen theologiſche Arbeiten
aber zu den bedeutendſten gehören die Deutſchland ſeit
Schleiermacher und Strauß aufzuweiſen hat. Jn dieſes
trefflichen Zeller Jdeen leben und weben vom theologiſchen
Nachwuchs Tauſende; aber war es nicht bedenklich, vor
wenig Jahren Zeller's Theologie gut zu heißen und ſie
heute zu perhorresciren? Die Studirenden der Theologie
werden durch Lehrer, die der Staat beruft, mit Jdeen er-
füllt, welche das Kirchenregiment hernach in den Bann

thut ſind das nicht unerträgliche Zuſtände? Aus ihnen

Eine Behörde aber, die doch als
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müſſen wir heraus, bis dahin aber wird die moderne
Theologie von ihren Arbeiten ſelbſt auf die Gefahr hin
nicht ablaſſen, daß wieder und immer wieder ein freiſinni-
ger Theologe vom Oberkirchenrath zurückgewieſen würde“.

Daß die oberkirchenräthliche Entſcheidung con
ſequenterweiſe auch die echten Orthodoxen nicht befrie-
digen würde, war vorauszuſehen. Sie wühlen luſtig
weiter. Daß Hoßbach für die Jacobikirche nicht beſtätigt
iſt, genügt ihnen nicht, ſie möchten ihn, wenn es irgend
geht, auch aus ſeinem Amt an der Andreaskirche entfernt
wiſſen. So fragt die in Leipzig erſcheinende „Allg. Ev.
Luth. Kirchenzeitung“, das Hauptorgan der lutheriſchen
Orthodoxie, in ihrer neueſten Nummer: „Sollten nicht in
der Andreas- Gemeinde auch Leute ſein, die noch auf dem
Standpunkte des Bekenntniſſes der evangeliſchen Kirche
ſtehen und die moderne Weltanſchauung Hoßbach's für
eine Jrrlehre halten? Und wie nun, wenn auch von dieſen
etliche gegen die Hoßbach ſche Verkündigung Verwahrung
einlegten, was will der Oberkirchenrath dann thun?“ Zur
rechten Beurtheilung der dahinter ſteckenden Abſicht muß
man wiſſen, daß dieſe Frage von einem Berliner hoch-
orthodoxen Geiſtlichen aufgeworfen wird, und damit im
engſten Zuſammenhange ſteht es denn auch, daß ſchon
jetzt verſchiedene fromme Herren in der Andreasgemeinde
umgehen um die erforderliche Zahl von Proteſtmännern

ſo gar viele ſind ja nicht einmal nöthig zuſammen
zubringen und dann den Minirkrieg gegen Hoßbach zu
eröffnen. Jmmer dringender wahrlich thut es noth, daß
alle freiſinnigen Elemente der Kirche ſich eng zuſammen
ſchließen und der immer weiter um ſich greifenden Reaction
einen feſten Damm entgegenſetzen.

Berlin, den 13. Februar.
Ueber die Aeußerungen des Kaiſers gegenüber den

Präſidenten des Reichstages ſchreibt die neueſte
„Prov.-Korreſpondenz“: „Der Kaiſer empfing am Sonntag

Hinblick auf die augenblickliche ernſte Lage der äußeren
Verhältniſſe die beſtimmte Hoffnung aus, daß es trotzdem
gelingen werde, den Frieden Europas zu erhalten.“

Bis zur Stunde weiß Niemand mit Genauigkeit die
Zeit der Ankunft des Reichskanzlers anzugeben.
Dies iſt allerdings nichts Neues, da der Kanzler ſchon ſeit
Jahren den Tag und die Stunde ſeines Eintreffens in der
Hauptſtadt erſt dann telegraphiſch in ſeinem Hotel anzu-
melden pflegt, wenn er die Eiſenbahn zu beſteigen im Be
griff ſteht, allein die Spannung, wann der Fürſt grade
diesmal Hinterpommern verlaſſen und den Debatten des
deutſchen Parlaments entgegeneilen wird iſt begreiflicher
Weiſe größer als je. Nicht blos die durch die Kanzler-
vorlage angebahnte innere Reform des Reiches, welche
der unhalibaren augenblicklichen Zuſtände halber unauf-
ſchiebbar geworden iſt, ſondern auch die äußere politiſche
Lage, welche in der Jntervpellation der vier reichsfreund
lichen Fraktionen den Ausdruck ihrer Dringlichkeit em-
pfangen hat, erhöhen mehr als je den Grad von Er-
wartung, mit welcher man dem Eintreffen des höchſten
und bisher allein verantwortlichen Beamten des Reiches
entgegenſieht.

Jn hieſigen politiſchen Kreiſen wird die Jnterpellation
hinſichtlich der „Stellvertretungs-Vorlage“, welche
kürzlich die bayriſche Abgeordnetenkammer beſchäftigte, für
eine „beſtellte“ gehalten. Die Berathungen des
Bundesraths über den genannten Geſetzentwurf ſcheinen
dieſe Anſchauung zu unterſtützen.

Wie pommerſche Abgeordnete erzählen, verſpricht ſich
Herr v. Dieſt-Daber von ſeinem gegen den Fürſten
Bismarck angeſtrengten Proceß großartige Erfolge; kühl
denkende Juriſten erachteten es dagegen für mindeſtens
zweifelhaft, ob der Kläger irgend Etwas erreichen werde.
Die Verhandlung vor dem Stadtgericht findet am 23.
Februar ſtatt.

Gegen den Reichstagsabgeordneten Moſt iſt in Folge
der jüngſten Vorgänge in verſchiedenen Verſammlungen
auf Antrag des Oberkirchenraths wegen Beſchimpfung
der chriſtlichen Kirche und der Geiſtlichkeit am Montag
der Proceß eingeleitet worden.

Der Kultusminiſter hat als Reichstagsabgeordneter
beim Präſidenten des Reichstages einen Urlaub auf un
beſtimmte Zeit nachgeſucht, weil er auf ärztliches Geheiß
ſich ſchonen ſoll; indeſſen iſt des Miniſters Zuſtand in
keiner Weiſe bedenklich. Dr. Falk leidet zufolge einer Er
kältung an Heiſerkeit und deshalb hütet er bis auf
Weiteres das Zimmer, ohne arbeitsunfähig zu ſein.

Das Finanz- Miniſterium Abtheilung für direkte
Steuern, hat eine beachtenswerthe Verfügung erlaſſen.
Trotzdem durch Proſtitution ein „redlicher“ Erwerb
gewiß nicht erzielt werden kann, pflegten in Berlin ver
ſchiedene Einſchätzungs-Kommiſſionen auch notoriſch Pro
ſtituirte, und zwar in Folge des großen Aufwandes, den
dieſelben trieben, zur Klaſſen- wie Gemeinde-Einkommen-
ſteuer einzuſchätzen. Reklamationen fanden ſeitens der
Proſtituirten in der Regel nicht ſtatt. Staat wie Ge
meinde erhoben demnach Steuern wider ihre Abſicht von
unredlichem Erwerb. Das Finanz- Miniſterium hat dieſem
Unweſen ein Ende gemacht und die bisher geübte Praxis,
von Proſtituirten Steuern zu erheben, gemißbilligt und
die Streichung aller notoriſch Proſtituirten aus den
Liſten der Klaſſen- und Gemeinde Einkommenſteuer
dekretirt.

Literaria.
Jn der Sitzung der Literarig am Montag d. II. Februarhielt Herr Dr. Brieger einen Vortrag über Ehateſpeares Hamlet

und ſeine Ausleger. Als den Hauptpunkt, um den ſich die
Erörterungen der ar drehten, bezeichnete der Vortragende die
Frage, ob Hamlet durch Schuld oder durch Verhängniß zu Grunde
gegangen ſei. Goethe bezeichnete Hamlet als eine außerordentlich
feine, edle Natur, die aber zu zart war und nicht im Stande, die
ihr geſtellte Aufgabe zu löſen. Dies modificirt der Vortragende
dahin, es fehle Hamlet nur an der nöthigen Rückſichtsloſigkeit und
dem energiſchen Zugreifen. Unter den verſchiedenen Auffaſſungen
Hamlet's wird beſonders die von Ulrici hervorgehoben und als eine
ſolche bezeichnet, die fein und conſequent ſei und auf pſychologiſchem
und ſſittlichem Ken beruhe. Danach ſei Hamlet, ähnlich wie
nach Goethe's Auffaſſung, eine große Seele, die ſich in allen Dingen



durch klare ſittliche Gedanken leiten laſſe und nichts durch den Drang
eines Triebes oder unter dem Zwange der Verhältniſſe thun wolle.
Andererſeits ſei er eine feurige Natür. Wenn man ihn auch auf
Grund einiger Andeutungen häbe zum Phlegmatiker machen wollen,
o habe er doch jedenfalls Kräfte, die zum ſchnellen Zu
ahren neigen, und die er zwar zu bändigen bemüht
ei, aber nicht immer zu bändigen vermöge. Sein Streben, ſich
urch vernünſtige Ueberlegung leiten zu laſſen, gehe zu weit, worin

eine Art von liege. Die Aufgabe, die Ermordung des
Vaters zu rächen, werde ihm von außen auferlegt, er füge ſich darein,
doch e ſich Etwas in ihm dagegen, ohne daß er ſich deſſen klar
bewußt werde. Dadurch komme er in eine ſchiefe Richtung, und es
yue ſeinem Handeln an Zweckmäßigkeit. An Ulrici lehne ſich

erder in ſeinen geſammelten Shakeſpearevorleſungen an, und
deſſen Erörterungen ſeien vielleicht das Glänzendſte, was über Ham-
let geſchrieben worden, dabei die u neu. Die
Hauptaufgabe Hamlet's ſei nicht, den Mörder ſeines Vaters zu
tödten, ſondern ihn des Mordes zu überführen. Wenn Hamlet ſich
des Zauderns anklage, ſo ſei das nur eine Aeußerung des Unmuths
über den Zwang der Verhältniſſe, wodurch er am Handeln rer
werde. Jn dieſem Unmuth nehme er die Schuld auf ſich. Der Vor-
tragende kritifirt und widerlegt die Aufſtellungen, durch welche Wer-
der im Einzelnen ſeine Auffaſſung zu rechtfertigen ſucht. Er ſelbſt
bezeichnet als Hamlet's Fehler das Ueberwiegen der theoretiſchen
Natur. Hamlet habe nicht ſowohl ſittliche Bedenken wegen
der ihm zugemutheten That, er verſenke ſich vielmehr in die
Betrachtung des Geſchehenen. Das Bewußtſein, daß es ihm
an Rückſichtsloſigkeit fehle, verleite ihn, den

en zu ſpielen. Daß das nicht deutlich motivirt wird ſei alsFehler des Dichters zuzugeben. Seine Aufgabe empfinde Hamlet
als ein Unglück, ihre Nichterfüllung als eine Schuld und Dies wirke
bei ſeiner eigenthümlichen Natur auf ihn zerſtörend, ſeine Schuld
erſcheine ihm wie in einem Hohlſpiegel vergrößert. Sein Gemüths-
leiden führe dann zur größten Rückſichtsloſigkeit. Seinen Freunden
bleibe er Freund, aber allen, die ihm zuwider ſind, bemühe er ſich
wehe zu thun. Daß die ſchließliche Tödtung des Königs nicht mehr
die That freier Pflichterfüllung iſt, darin ſieht der Vortragende das
eigentlich Tragiſche in Hamlet's Geſchick. Daß er ſtirbt, darin liege
das Verſöhnende. Es knüpfte ſich an den Vortrag noch eine
Debatte. Jm Anſchluß an die Aeußerung des Vortragenden, daß
Shakeſpeare nicht immer ſo befliſſen ſei, zu motiviren, wie es zu
thün pflege und daß es dem Hamlet zwar nicht an innerer Einheit fehle,

werde, und do die Bühnenwirkung Etwas ſei was leicht dazu ver
leiten könne, im gegebenen Falle auch einmal die peinliche Ge-
nauigkeit der Motivirung zu erſparen. Hamlet ſei auf alle Fälle
eine intereſſante und höchſt wirkſame Bühnenfigur, und ſie bleibe
das auch wenn ſie einer grübelnden Kritik mancherlei Räthſel zu
löſen aufgebe. Die Frage, warum Hamlet, nachdem er von dem
ihm erſchienenen Geiſt erfahren, daß ſein Vater vom gegen-
wärtigen Könige ermordet ſei, ſich doch noch weitere Gewiß-
heit zu verſchaffen und den Mörder zu entlarven ſuche, be
antwortete Herr
nur die äußere Darſtellung eines inneren Vorganges ſein ſolle.
Dr. Schulz ſchloß ſich dem an. Herr Dr. Brieger machte aber
dagegen geltend, daß kein Grund vorhanden ſei, warum man nicht
annehmen ſolle, daß Shakeſpeare wirklich an Geiſtererſcheinungen
geglaubt habe und es ganz wörtlich und eigentlich nehme, wenn er
in ſeinen Dramen ſolche auftreten laſſe.

Wermiſchtes.
[Jn der Umarmung eines Polypen.] Die

neueſte Seeſchlangengeſchichte lautet folgendermaßen:
Jn Victoria, britiſch Columbia, wurde am 27. Sept. v. J.
eine Frau beim Baden von einem rieſigen Tintenfiſch
(Polypen) ergriffen und in die Tiefe gezogen, wo Taucher
anderen Tages durch Zerſchneiden der Fangarme des
Thieres den Leichnam befreiten.
glaubigte Fall einer durch dieſes Thier ausgeführten Ueber-
rumpelung eines Menſchen. Daß die Angaben von See
fahrern aus alter und neuer Zeit über die ungeheure Größe
der in Rede ſtehenden Thiere nicht ganz und gar Fabeln

Wahnſinni-

r. Fröhlich dahin, daß die Geiſtererſcheinung

Es iſt dies der erſte be

ſind, iſt nicht allein aus dieſem Fall erſichtlich, ſondern
zeigt auch der in Neu-Fundland gefangene Rieſen-Polyp,
deſſen Leiche im Newyorker Aquarium in Alkohol aufbe-
wahrt wird. Das Thier mißt von der Spitze des Schwanzes
bis zum Anfang der Arme 9 Fuß, hatte einen Umfang
von 7 Fuß, Fangarme von 11 bis 30 Fuß mit einer
Dicke von 11 Zoll. Die Länge des Oberkiefers betrug
5*/, Zoll, der Durchmeſſer der großen Saugwarzen 1 Zoll
und der der Augenhöhlen 8 Zoll.

Poſtaliſches.
Aus Anlaß des neueſten Nachtrags zur Poſtordnung

wird auf folgende Punkte beſonders aufmerkſam gemacht: I. Ge-
hören zwei oder mehr Packete zu einer Begleitadreſſe, ſo wird für
das ſchwerſte Packet die ordnungsmäßige Beſtellgebühr, für jedes
weitere Packet aber nur eine Gebühr von 5 erhoben. 2. Ein-
ſchreibeſendungen, Poſtanweiſungen, telegraphiſche Poſtanweiſungen,
Ablieferungsſcheine über Sendungen mit einer Werthangabe bis zum
Betrage von je 300 ſowie PoſtPacketadreſſen zu eingeſchriebenen
Packeten und zu Packeten mit einer Werthangabe bis zum Betrage
von je 300 ſind zwar der Regel nach an den Adreſſaten oder deſ-
ſen Bevollmächtigten ſelbſt zu beſtellen. Wird jedoch der Adreſſat
oder deſſen Bevollmächtigter in ſeiner Wohnung nicht angetroffen,
oder wird dem Briefträger oder Boten der Zutritt zu ihm nicht ge
et ſo können die bezeichneten Gegenſtände auch an ein erwach-
enes Familienglied des Adreſſaten bezw. des Bevollmächtigten deſ-
ſelben beſtellt werden. Ablieferungsſcheine über Sendungen mit einer
Werthangabe im Betrage von mehr als 350 ſowie PoſtPacket-
adreſſen zu Packeten mit einer Werthangabe im Betrage von mehr
als 200 dürfen dagegen nur an den Adreſſaten oder deſſen Be-
vollmächtigten ſelbſt beſtellt werden. Die Beſtellung der Einſchreib-
ſendungen der Poſtanweiſungen, der telegraphiſchen Poſtanweiſungen
und der Ablieferungsſcheine, ferner der Poſt-Packetadreſſen zu ein-
eſchriebenen Packeten und zu Packeten mit Werthangabe hat im
ebrigen ſtets an den Adreſſaten ſelbſt alſo nicht an einen Be

vollmächtigten ſtattzufinden, wenn die betreffenden Sendungen vom
Abſender mit dem Vermerk „Eigenhändig“ verſehen ſind.

Aus Anlaß eines ſgraan hat das General Poſtamt ſich
dahin ausgeſprochen, daß ſolche Poſtſendungen, welche mit der
Aufſchrift: „An die Prima des Gymnaſiums der Realſchule c.
oder an den „Primus amnium“ der Schule oder mit einer ähn-

Bericht des Sekretärs des Boörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 14. Februar 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186-—195 Mk. bez., beſſerer
198--204 Mk. bez. feiner bis 210 Mk. bez. Das
Angebot iſt heute klein und haben ſich Preiſe und
Stimmung nicht verändert.

Roggen 1000 Kilo 150--153 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174——186 Mk. bez.,

beſſere 189 193 Mk. bez., feine und Chevalier 198
—--204 Mk. bez. ohne Aenderung.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 144--159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162——165 Mk. bez.,

R e geſen 189 192 Mk. bez., Victoria 180 204
bez

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez., Linſen p. 50
Kilo 10--13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42—-43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 156—159 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159-—-165 Mk. bez., feſt.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 42—50 bez., weiß 40--65,

e e e 18—-22 Mk. bez., ſchwed. Klee 80——95
bez.

Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 18
19 Mk. bez.

Esparſette 17—-19 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 22/23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel

52 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5-—5/, Mk. bez.

lichen un be
bar behandelt werden müſſen.

timmt lautenden Adreſſe verſehen ſind, als unbeſtell-

Börſenberichte.
r Börſe, d. 13. Februar. Amſterdam kurze Sicht168,60 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage

20,37 Bf. do. 3 Monat LConſolid. Preußiſche Anleihe 4
104 80 Bf. u Preußiſche Anleihe 4 Reichs An
leihe 4 Dampfſchifffahrts Stamm Actien 4 87,00 Gd.
do. Prioritäts Actien 5 101,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 105,75 Bf. Magdeb.-Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien

Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit.ActienLit. B. 3
agdeb.-Halberſt. 4/2 Oblig. pr. 1851 4Lit. C. 59 97,50 Bf.

92,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 4,
Magdeburg-Halberſtädter 4, Obl. 2. Emiſſ. 4 P en

agdedeburg Halberſt, 4 Oblig, 3. Emiſſ. 4 98,50 Bf.burg Leipziger neue Oblig. 4 101,00 Bf. H
Magdeb. -Wittenb. StammActien 3 75,00 Bf.
Priorit.-Actien 4 98,50 Gd. Hannov.Altenb.

Magdeb. StadtOblig,

Oblig. 47Magbeb. W

4 T

448,00 Gd.

Actien 4 e
Fabrik Buckau Actien 49

Nienburg-Actien 4 45,00 Bf.
werk-Actien 4 63,00 d. Sudenburger Maſchinenf. Actien 4
65,00 Bf. Sped.-Comt. Fritſche-Actien 4 Magdeburger Stra- bur

ßenb.Actien 100,00 Bf. r

ittenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 93,90 Bf.

agdeburger Allg. Verſ.-Actien 270,00 Gd.
Feuerverſ.-Actien 1940,00 Bf. Magdeb. van 175,00 Gd.
Magdeb. Lebensverſ.-Actien 212,00 Gd.

Magdeb. WaſſerAſſecur.Actien

105,00 Gd.

agdeb Leipziger neue

agdeb, Rückverſ. Actien
Magdeb. Allg. Gas

Actten 4 Magdeburger Bankverein Actien 4 82,10 Gd,
Magdeburger Privatbank-Actien 4
Baubank- Actien 4

Magdeburger
Magdeburger Bergwerk Actien 4

Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4
burger Sprit- Actien 4 13,00 f.
3 70,00 Gd.

Magdeburger Theater Actien
Magdeburger Bade- u. W.-A.-Actien 4 55,00 durch

Gd. Neuſt. A.-Brauerei-Actien 4 133,00 Gd.
Carol., conſ. Bergwerk-Actien 4 45,00 Bf. Chem.

Deſſauer Gas-Actien 4
Marie, conſ, Berg

Weizengrieskleie
Oelkuchen 50 Kilo
Heu 50 Kilo 3--3

Halle,

Magdeb.,

Kilo brutto.

Futtermehl 50 Kilo 7 —8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

5 Mk bez.
7,30—-7,80 Mk. bez.

Mk. bez.
Stroh 560 Kilo 2—-2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

den 14. Februar 1878.
Der heutige Markt verlief bei nicht gerade großem Ange

bot ohne Veränderung.
Weizen 200--210 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto.
Roggen 150--153 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 168--174 Mk., feine u. Chevalier 180—183 Mk.

p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer neuer 90--96 Mk. alter 99 Mk. p. 12 Säcke

à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo br.

Victoria- Erbſen 204--219 Mk. p. 12 Säcke à 90

Magde Verzeichnißder mittelſt der e nach Magdeburg beförderten und
die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne-

Beuchel und Co. Neuſtadt- Buckau. Am 12. Februar. Löchelt, Salpeter, v.
Hamburg n. Bernburg. Weſtphal, besgl. Knoft, Salpetr, v.

Hamburg n. Halle. Heſſe, Mais, v. Hamburg n. Bernburg.
Emmer, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. N. FeD.-S.-G., Steuerm,
Neumann, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

n. der Saale. Curth, desgl. Gebauer, leer, v. Magdeburg
n. Buckau. Bruhn, desgl.

rödel, leer, v. Magde-

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Eine unbekannte Frauensperſon, die ſich Auguſte Schulz aus

Roitzſch nennt, verfolge ich wegen Diebſtahls und mehrfacher Schwin-
deleien. Jch bitte um Auskunft über ihren Aufenthalt.

Signalement: Alter: ungefähr 27 Jahr, Figur: ſchlank, Haar:
ſchwarz, vorn gelockt, pommerſcher Dialekt.

Bekleidung: grau karrirter Rock, ſchwarze Jacke, ſchwarz und
rau karrirte Shawldecke, blau karrirte Schürze,
chwarzwollenes Kopftuch mit blauen Schleifen.

alle a/S., den 12. Februar 1878.
er Königliche Staatsanwalt.

grüne Hausſchuh,

Bekanntmachung.
Für die Neupflaſterung der Magdeburg- Brandenburger Chauſſee

in Km. 23,9 bis 24,2 (Burg) ſollen 245 Kubikmeter roh bearbei-
tete Reihenpflaſterſteine im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden. Die Eröffnung der portofrei, verſiegelt und mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehenen Offerten findet im Submiſſionstermine

am A. März er. Vormittags 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten, Waſſerkunſtſtraße 12/13, ſtatt, wo
ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Magdeburg, den 5. Februar 1878.
Der Landes-Bauinſpector M. Müller.

Grosse Auction
von

Italieniſchen Hildhaner- Waaren.
Donnerstag den 14. Februar u. folgende Tage, jedes-

mal von 10 Uhr an bis Abends 6 Uhr, verſteigere ich im
Auftrage des Herrn E. COapitini aus Italien Leip-
zigerſtraße Nr. 105 allhier: „Eine große Partie von ele
ganten Kunſtſachen“, als:

Etrurischen, Pompejanischen u. mo-
dernen Vasen, Figuren, WVisiten-,

IHalle, Freitag den 15. Februar 1878, Abends 5, Uhr
im Saculte des Volksschal gebäudes

COoOMmCOMV
des akademischen Gesangvereins

s m

sik von E. Lassen,

Programm.
1. Ouverture. 2. Salamis, für Chor und Orchester von

Gernsheim. 3. Arie. 4. Chorlieder 5. Lie-der am Clavier von R. Franz 6. König Oedipus, Mu-

sind in der Musikalienhandlang
Billets, numerirt Mrk. 2,50, unnummerirt Mrk., 1,50,

von H. Karmrodt zu haben

Heute frische Holsteiner Austern.
V ätn. Sohahbert. X Univerſität Halle, Michaelis 1837

X

empfing und empfiehlt

22

K Prima Astrachaner Caviar. WVliessend ſetten Rheinlachs., rLüneburger Fürsten-Neunaugen,
Aecht Teltower Rübchen K

X

M cln. Sohahbert. K
Die Schlempehefe, ſo

wie die Reorganiſation des Bren-

nereibetriebes durch gänzliche
Malz Erſparung von Dr. W.
Keller gründlich bearbeitet. Preis
3 Mark. Zu beziehen durch die
Expedition der chemiſchtechniſchen
Brennereibriefe. Berlin, Blu
menſtraße 51.

Obst- u. Dessertschaalen, Früchte,
Taſelaufsätze,. Consoln,
schwerer, allerliebſte F.
u. dgl. m.

Rrieſbhe-
Nippsachen

Sämmtliche Waaren ſind aus hochfeinem Röm ä-
schen u. Florenzer Marmor. Alabaster u.
Achatstein meiſterhaft ſauber gearbeitet.

F. I. Brundt.Auctions-Commiſſar u. ger. Taxator.

Ein Gaſthof in Anhalt nebſt Jn-
ventar und 5 Morgen Feld ſehr
preiswerth zu verkaufen. Näheres
zu erfahren in Cöthen, Heinrichs-
ſtraße Nr. 9.

Zum Verkaufe eines loh-
nenden Artikels werden ſolide
und fleißige Agenten geſucht,
welche Fabriken beſuchen. Offerten
sub A. K. 1700 poſtlagernd
Magdeburg.

Ein Paar Wagenpferde, Füchſe,
im Großh. S. Geſtüt Aliſtädt
gezogen, 5 Jahr alt, vollkommen
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf

Weimar, Ruſſiſcher Hof.

Lehrlings-Gesneh.
Für mein Tuch- u. Modewaa-

ren-Geſchäft ſuche ich zum 1. April
er. einen jungen Mann als Lehr-

ling. H. Winter.
Ein gebildeter, älterer, tüchtä-

ger Verwalter, der gut em
pfohlen ſein muß, wird auf ein Rit-
tergut bei Leipzig per 1. März od.
1. April a. c. geſucht. Kenntniß der
Brennerei Bedingung. Ge-
halt 450 Mark bei freier Station.
Zeugniſſe abſchriftlich franco an
Rudolf Mosse, Leipzig,
unter Chiffre W. 1248.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

4

Ziehung bis 7. MärzHaupt-Gteld- Gewinn 24000
Noch einige Albert-Loose à 5
ver rnst Haassengier.

13,500 Markunter Direction des Herrn Musikdirector Otto Reubke Hypothek, eingetragen auf ein hie-
und unter gefälliger Mitwirkung

des Herrn Pielke, Opernsänger aus Leipzig.
ſiges Grundſtück, ſoll mit Verluſt
cedirt werden. Reflektanten kön-

nen das Nähere kl. Steinſtraße 4
in den Nachmittagsſtunden von 3
bis 5 Uhr erfahren.
Zur Anfertigung von Kleidern,
Ballanzügen u. ſ. w. nach den
neueſten Pariſer Moden empfiehlt

ſich Clara Capser,
Leipzigerſtr. 89.

Daſelbſt kann auch ein junges
Mädchen die Schneiderei gründlich
erlernen.

Die 5 Perſonalverzeichniſſe der

bis Michaelis 1839, werden zu kaufen
geſucht. Preisoff. beliebe man unter
H. W. 4 2341 in der An-
noncen- Exped. von J. Barchke
C Co. niederzulegen.

Ein Laden mit kleiner Wohnung,
worin bereits ein Barbiergeſchäft
betrieben wurde, iſt ſofort billig zu
vermiethen Sophienſtraße 9i.

StadtTheater.
Freitag den 15. Februar.

Mic aufgehobenem Abonnement.
Zum Beneſiz für Fräulein

Betti Paniy:Vnhel Präſig,
Lebensbild in 5 Acten v. Gaßmann.

Opernpreiſe.
Zu dieſer meiner Beneſiz- Vor

ſtellung lade ergebenſt ein.
Betti Panly.

Beiderſee.
Sonntag den 17. d. M. ladet

zum Tanzkränzchen ein[H. 5406 Schiüller.
Eine Broche verloren, abzu

geben Sophienſtraße Nr. 12.



Halble, Freitag den 15. Februar 1878.

Zweite Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Perlage).

T e nTelegraphiſche Depeſchen.
Rom d. 13. Februar. Die Kongregation der

Kardinäle prüfte heute die Vetofrage und beſchloß, einer
ſeits dem heiligen Kollegium die volle Freiheit der Aktion
zu wahren, andererſeits den Mächten, welche ein Vetorecht
beſitzen, die Möglichkeit zu laſſen, ihre Bemerkungen mit
zutheilen. Die Räumlichkeiten für das Konclave werden
wegen des nothwendigen zahlreichen Perſonals ca. 400
Zimmer umfaſſen. Heute Nachmittag 3 Uhr wurde die
vatikaniſche Baſilika geſchloſſen, um die Einſargung der
Leiche des Papſtes vorzunehmen. Bei derſelben wird ein
Notar einen Todesakt verleſen, welcher in einer ſilbernen
Hülſe eingeſchloſſen zu Füßen des Leichnams deponirt
wird. Jn dem Sarge werden außerdem 96 Medaillen
niedergelegt, welche die hervorragendſten Ereigniſſe unter
dem Pontifikate Pius IX. darſtellen. Der Feierlichkeit
werden die Kardinäle, das vatikaniſche Kapitel, der päpſt
liche Hofſtaat und das diplomatiſche Korps beiwohnen.
Es ſind hier mehrere Deputationen katholiſcher Vereine
eingetroffen, um den Leichenfeierlichkeiten beizuwohnen.

Rom, d. 13. Februar. Das in Paris verbreitete
Gerücht über einen angeblich beunruhigenden Geſundheits-
zuſtand des Königs Humbert wird von der „Agenzia
Stefani“ als vollſtändig unbegründet bezeichnet. Die Ge-
ſundheit des Königs ſei eine vortreffliche.

Paris, d. 13. Februar. Der Miniſter des Jnnern
hat das für einige ausländiſche Zeitungen erlaſſene Verbot
der Verbreitung in Frankreich aufgehoben.

Wien, d. 13. Februar. Die in einem hieſigen Blatte
veröffentlichte Analyſe einer angeblich neuerdings nach
Petersburg gerichteten öſterreichiſchen Note wird von zu
ſtändiger Seite als apokryph bezeichnet mit dem Hinzu
fügen, daß bis heute noch keine weitere öſterreichiſche Note
von Wien nach Petersburg abgegangen iſt. Die angeb-
liche Analyſe der nicht exiſtirenden Note ſpiegelt die An
ſchauungen eines Leitartikels des „Peſter Lloyd“ wieder.

Konſtantinopel, d. 13. Februar. Bis jetzt (Nach
mittags 5 Uhr) iſt hier nichts Poſitives über die engliſche
Flotte bekannt.

Das polizeiliche Verfahren in Geſindeſachen
und ſeine Uebelſtände, ſpeciell auf dem Lande.

Es iſt eine anerkannte Thatſache, daß durch die neuen
VerwaltungsorganiſationsGeſetze eine große Menge von
Uebelſtänden gerade in Bezug auf GeſindedienſtVerhält-
niſſe hervorgerufen worden ſind. Am meiſten treten die
ſelben in den Fällen der 9 51 und 167 der Geſinde-
Ordnung vom 10. November 1810 zu Tage. Der letztere
Paragraph beſtimmt, daß Geſinde, welches vor Ab-
lauf der Dienſtzeit ohne geſetzmäßige Urſache
den Dienſt verläßt, durch Zwangsmittel zu deſ-
ſen Fortſetzung angehalten werden muß.

Wenn das Geſinde dem herrſchaftlichen Dienſte ent
lief, ſo war es Sache der Polizeibehörde, zu unterſuchen,
ob das Geſinde eine rechtmäßige Veranlaſſung zum Ver
laſſen des Dienſtes hatte oder nicht. Für den letzteren
Fall gilt die Beſtimmung des S 167, daß das Geſinde
durch Zwangsmittel zur Fortſetzung des Dienſtes ange-
halten werden ſoll. Entlief das Geſinde zu wiederholten
Malen, ſo mußte wiederum die Polizeibehörde einſchreiten,
von Neuem die Gründe des Entlaufens prüfen und war
dann gegebenen Falls wiederum zur Anwendung von
Zwangsmaßregeln berechtigt. (Reſcript des Kgl. Miniſt.
des Jnnern vom 31. Januar 1848). Dieſe geſetzlichen
Beſtimmungen an ſich gelten nun zwar noch heute, ihre
Anwendung iſt aber eine andere geworden, und dieſe
Aenderung enthält entſchieden keine Verbeſſerung.

Nach dem durch die neuen Verwaltungsorganiſations-
Geſetze eingeführten Verfahren iſt der Amtsvorſteher
nicht mehr berechtigt, die Zurückführung des contract-
brüchigen Geſindes in den früheren Dienſt durch Zwangs
mittel zu bewirken. Er würde ſich eines Mißbrauchs ſeiner
Amtsgewalt ſchuldig machen und demgemäß der Strafe
des 339 des Strafgeſetzbuchs verfallen. Der Amtsvor-
ſteher hat jetzt nur noch das Recht, dem contractbrüchigen
Geſinde, bei Vermeidung einer Geld-, eventuell Haftſtrafe
aufzugeben, binnen einer beſtimmten Friſt in den früheren
Dienſt zurückzukehren. Dieſe Strafe kann aber erſt feſt
geſetzt werden, wenn dieſe Friſt abgelaufen iſt. Eine
weitere Verzögerung des Verfahrens liegt darin, daß gegen
ſolche Verfügungen nach den 9 30 u. 31 des Geſ. vom
26. Juli 1876 die Beſchwerde, reſp. Klage zuläſſig iſt.
Nach d 33 1. c. iſt die Friſt zur Einreichung derſelben auf
21 Tage bemeſſen. Außerdem beſtimmt noch 9 36 I. e.,
daß erſt nach Ablauf dieſer Friſt die Execution vollſtreckt
werden kann. Zu dieſen Uebelſtänden kommt noch die
Thatſache, daß die Geldſtrafen nur in den ſeltenſten Fällen
beigetrieben werden können und daß die Haftſtrafen erſt
nach Ablauf der Friſt oder nach rechtskräftiger Entſchei-
dung vollſtreckt werden dürfen! Daraus geht deutlich
hervor, daß die dem Amtsvorſteher formell eingeräumte
Amtsgewalt in Bezug auf Geſinveſachen durchaus nicht
weit genug geht. Eine polizeiliche Execution, welche min-
deſtens 21 Tage, im Falle der Beſchwerde aber oder Klage
noch länger ausgeſetzt bleiben muß, kann in ſolchen An-
gelegenheiten nur völlig werthlos erſcheinen

Daſſelbe langwierige Verfahren, wie in den Fällen
des J 167, greift jetzt auch Platz, wenn ſich das Ge
ſinde weigert, den Dienſt anzutreten (F 51). Jn
den Fällen dieſes Paragraphen werden der Herrſchaft durch
das neue Verfahren vielleicht noch größere Unannehmlich-
keiten bereitet. Jn dem Paragraphen heißt es, daß, wenn
die Zwangsmittel fruchtlos bleiben und die Herrſchaft ge
nöthigt iſt, einen andern Dienſtboten zu miethen, das
Geſinde den Schaden, welcher der Herrſchaft daraus erwächſt,
erſetzen und das Miethsgeld zurückgeben muß. Außerdem ſoll
es auch noch eine Strafe von 2——10 Thalern zahlen, welche
im Unvermögensfalle in eine verhältnißmäßige Gefängniß
ſtrafe umzuwandeln iſt. Die Zwangsmittel können, wie
in den Fällen des J 167 früheſtens nach 21 Tagen ange
wendet werden, denn bis zu dieſer Zeit hat das Geſinde
das Recht, ſich über die Verfügung zu beſchweren. Be-
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ſchwert es ſich wirklich, ſo wird die Friſt noch länger. Je
längere Zeit aber bis zur Entſcheidung verſtreicht, um ſo
größer wird auch der Schade, welchen die Herrſchaft er
leidet, und um ſo geringer die Ausſicht derſelben, denſelben
vom Geſinde erſetzt zu erhalten. Dieſes wird, wenn es
gezwungen wird, den Dienſt anzutreten, (was im beſten
Falle nach 21 Tagen geſchehen kann), kaum die Geldſtrafe
zahlen, wie viel weniger Erſatz des jenigen Schadens
leiſten können, welchen es der Herrſchaft verurſacht hat.
Dieſem Uebelſtande muß im Wege der Geſetzge-

ſachen, und namentlich in Bezug auf die Beſtimmungen
der 99 51 und 167 der Geſinde-Ordnung kürzere Friſten
einzuführen Wie es in dem ordentlichen Gerichtsverfah-
ren verſchiedene Prozeßarten giebt, in denen je nach den
Streitgegenſtänden verſchiedene Friſten gegeben werden,
könnten ſo nicht auch im Verwaltungsſtreitverfahren je
nach Art des Streitgegenſtandes verſchiedene Friſten zuge-
laſſen werden? Sollte es nicht wünſchenswerth ſein, in
Geſindeangelegenheiten ein ähnlich beſchleunigtes Verfah-
ren einzuführen, als für Wechſelſachen bei ordentlichen Ge-
richten eingeführt iſt? Die Geſindeangelegenheiten nehmen
unter den Streitgegenſtänden des Verwaltungsſtreitverfah-
rens gewiß eine eben ſolche Ausnahmsſtellung ein, wie
der Wechſel unter denjenigen Gegenſtänden, über welche
vor den ordentlichen Gerichten geſtritten wird. Daß des-
halb für dieſelben ein beſchleunigtes Verwaltungsſtreitver-
fahren beanſprucht wird, muß als vollkommen gerechtfertigt
erſcheinen.

Man ſtrebt ja überhaupt auf allen Gebieten des recht
lichen Lebens nach Vereinfachung und Beſchleunigung des
Verfahrens unter gleichzeitiger Verminderung der Koſten,
wie der Entwurf zu dem neuen Holzdiebſtahlsgeſetze be
weiſt, durch welchen das weit einfachere und billigere
Mandatsverfahren auch in Forſtrügeſachen eingeführt werden
ſoll, weshalb ſollte eine Beſchleunigung nicht auch bei
Verwaltungsſtreitverfahren eingeführt werden können?

Wird aber einmal mit geſetzlichen Aenderungen vor-
gegangen, dann wäre es ein Leichtes, damit eine
Reviſion der Geſinde- Ordnung zu verbinden
und aus derſelben einige veraltete Beſtimmungen theils
zu entfernen, theils umzuändern. Die Geſinde- Ordnung
enthält z. B. im F 141 noch die Beſtimmung, daß das
Geſinde den Dienſt ohne vorhergegangene Aufkündigung
verlaſſen kann, wenn die Herrſchaft auf eine Zeit, welche
die laufende Dienſtzeit überſteigt, und in einer Entfernung,
welche mehr als 6 Meilen beträgt, eine Reiſe vornimmt,
oder überhaupt in dieſe Entfernung ihren bisher gewöhn-
lichen Wohnſitz verlegt und es nicht übernehmen will, den
Dienſtboten zum Ablaufe der Dienſtzeit koſtenfrei zurück
zuſenden. Dieſe Beſtimmung iſt doch jedenfalls antiquirt.
Sie hat auf die damaligen Verhältniſſe gepaßt, wo es
nur noch ſehr wenige Verkehrsſtraßen gab. Damals war
eine Reiſe von 6 Meilen eine Tagereiſe und vielleicht mit
verhältnißmäßig größeren Geld-Opfern verknüpft, als heute
eine Tagereiſe, während welcher man mittelſt Eiſenbahn
mit Leichtigkeit 50 Meilen zurücklegen kann. Ebenſo
bedürfen endlich die 99 5 und 6 der Geſindeordnung, be
treffend die Vermiethung Minderjähriger, die väterliche
Erlaubniß dazu, die Erneuerung dieſer Erlaubniß u. a. m.
einer ſehr gründlichen Reviſion und Umgeſtaltung auf
geſetzgeberiſchem Wege.

Wir haben nur einzelne Punkte aus einer größeren
Peripherie erheblicher Bedenken ſkizzirt ſpeciell aus
dem erfahrungsmäßigen Geſichtspunkt, daß auf dem Lande
eine große Menge Miethscontracte bei Geſindeannahme
häufig mit einer beiſpielloſen Unklarheit oder Jndiffe-
renz brevi manu eingegangen werden, die nachher oft die
Quelle großer Sorgen, unwiderbringlichen Schadens und
höchſt unerquicklicher Proceſſe ſind.

Berlin. Dr. Max Bauer.
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
S Aus dem Herzogthum Anhalt, d. 13. Febr.

Für das Herzogthum Anhalt iſt zur Durchführung des
Fiſchereigeſetzes neuerdings eine Ausführungs-
Verordnung erlaſſen, welche der für die Provinz
Sachſen erlaſſenen preußiſchen Verordnung faſt analog iſt.
Die Winkterſchonzeit iſt auf die Zeit vom 15. October bis
14. December und die Frühjahrsſchonzeit auf die Zeit
vom 10. April bis 9. Juni feſtgeſetzt worden. Die Winter-
ſchonzeit ſoll Anwendung auf nachfolgende für den Laich
von Salmoniden geeignete Gewäſſer finden: 1. die
ſämmtlichen Gewäſſer des Kreiſes Ballenſtedt; 2. die
Wipper, ſoweit dieſelbe das Landesgebiet durchfließt und
die in die Wipper einmündende Welle. Alle nicht ge
ſchloſſenen Gewäſſer, welche hiernach der Winterſchonzeit
nicht unterworfen ſind, unterliegen der Frühjahrsſchonzeit.

Jn dem benachbarten preußiſchen Dorfe Oſtrau bei
Stumsdorf verunglückte in dieſen Tagen ein Arbeiter in
einer Häckſelſchneidemaſchine, indem ihm der eine Arm
mehrmals gebrochen wurde.

Halle, den 14. Februar.
Das geſtrige Sinfonie- Concert des M.-D. Halle

hatte wiederum ein großartiges Auditorium verſammelt.
Den Glanzpunkt des Programms bildete die Aufführung
des Tongemäldes in 9 Bildern „Wüſtenbilder“ von Ed.
Braun. Der Eindruck war ein ſo erhebender, daß der
ebenfalls anweſende Componiſt nach Schluß der Aufführung
mit ſtürmiſchſtem Applaus begrüßt wurde. Auch die übri
gen Nummern ernteten reichen Beifall; nicht zu unter
laſſen iſt aber, Hrn. Halle um baldige Wiederholung der
Braun'ſchen Compoſition zu bitten, damit auch Denen,
die der geſtrigen Aufführung nicht beiwohnen konnten,
ein Urtheil unbenommen bleibe.

Die aus Veranlaſſung der am Freitag Abend
ſtattfindenden großen Volks-Redoute feſtlich geſchmück-
ten und von Hrn. Maſeberg dekorirten Räume des Neuen
Theaters werden für die Beſichtigung des Publikums
heute Abend bei Beleuchtung geöffnet ſein.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Februar 1878.

Aufgeboten: Der Tapezierer C. R. G. Auſt, Halle, und C. R.
P. Kehling, Wettin,

Geboren: Dem Maurer W. Biering eine Tochter, Kutſchgaſſe 3.
Dem Handarbeiter A. Starke eine Tochter, Karlsſtraße 21.

Dem Steinhauer W. Wagner eine Tochter, Ranniſcheſtraße 7.
Dem eand. theol. Lehrer A. Steger eine Tochter, Wilhelmsſtr. II.
D Dem Maurerpolier G. Lindner eine Tochter, Luckengaſſe 16.
Dem Zimmermann A. May eine Tochter, Saalberg 8.

Geſtorben: Des Lehrer E. Schöps Tochter Clara, 1 Monat
25 Tage, Entkräftung, Ranniſcheſtraße 15. Des Schmied C.
Köcke Sohn Wilhelm Carl Albert, 12 Tage, Krämpfe, an der
Glaucha'ſchen Kirche 6. Der Handarbeiter Auguſt Spatzier,
59 Jahr 6 Tage, ger a n Gerbergaſſe 16. Des Zim
mermann L. Leuſcher Tochter Emilie Helene, 4 Jahr 14 Tage,
Tuberkuloſe, Steg 10. Des Handarbeiter C. Apler Tochter
Louiſe, 3 Monat 10 Tage, Atrophie, Hirtengaſſe T. Ein
unehel. Sohn, 2 Jahr 6 Monat 4 Tage, Miliartuberkuloſe, große
Rittergaſſe 4. Ein unehel. Sohn, 1 Monat 6 Tage, Schwäche,
Kellnergafſe 8.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Kronprinz. Hr. Regierungsrath Schweitzer a. Schwerin. Hr.
Rittergutsbeſitzer Lüttich a. Wendelſtein. Die Hrrn. Kaufl. Würz
burger u. Weiß a. Berlin, Laßmann a. Breslau, Hornemann a.
Berlin, Wibbinger a. Brehna, Maſchner a. Chemnitz.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl, Friedrich a. Leipzig, Metſch a-
Kitzingen, Klimmkeit a. Brandenburg, Humbert a. Frankfurt,
Ammermann a. Berlin, Schmidt a. Erfurt, Joachimthal a. Berlin,
Beyer a. Minden, Wurm a. Stettin, Winzer a. Merpach, Anders
a. Leipzig. Hr. Oberförſter Wittich a. Dahlen. Hr. Fabrikant
Leitmann a. Bochum. Hr. Rentmeiſter Jerichow a. Zerbſt. Hr.
Gutsbeſitzer Buſſe a. Plauen i. O. Hr. Baumeiſter Winter a.
Lehnin. Hr. Rentier Sängewaldt a. Poſen. Hr. Rentier Thon
a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. v. Hugo, Major i. 81. Jnf. Regt. a.
Caſſel. Hr. v. Wurmb, Major i. 51. Jnf.Regt. a. Frankfurt a. M.
Hr. v. Prebandt, Hauptmann i. Generalſtabe d. XI. ArmeeCorps
a. Caſſel. Hr. Prem.Lieut. Kramer a. Elberfeld. Hr. Betriebs-
Director Altvater a. Frankfurt a. M. Hr. Betriebs Jnſpector
Hayl a. Frankfurt a. M. Hr. EiſenbahnbauJnſpector Jungbecker
a. Elberfeld. Hr. Betriebs Jnſpector Wagner a. Limburg. Hr.BetriebsJnſpector Kirn a. Meiningen. Hr. Reg. Rath Jeyrend
a. Frankfurt a. M. Frau Rittergutsbeſitzer Könnecke a. Reinsdorf.
Hr. Fabrikant Friedel a. Stuttgart. Hr. Jngenieur Bauermeiſter
a. Nienburg. Die Hrrn. Kaufi. Hauffel a. Wien, Ferſenheim u.
Rubach a. Berlin, Lämmler a. Paris, Menge a. Ereuznach, Böhm
a. Berlin, Natt a. Langenlonsheim, Geiß a. Stuttgart, Böning
a. Bremen, Eſſers a. Crefeld, Bauck a. Bielefeld, Euen a. Dresden,
Brand a. Stettin, Kahlert a. Breslau, Brunner a. Hochneukirch,
Ries a. Berlin. Die Hrrn. stud. phil. Müller, Leitzmann u.
v. Zülow a. Jena. Hr. Stud. Oachat a. Berlin.

Goldner Riug. Hr. Privatgelehrter Dr. Holtzmann g. Leipzig.
Hr. Fabrikbeſitzer Bamberger a. Langenſelbold. Hr. Ritterguts
beſitzer Backmann m. Fam. a. Reichenbach. Hr. Gaſtwirth Stolle
a. Bingen. Hr. Director Werther a. Berlin. Hr. Rentier Schenck
a. Schmalkalden. Die Hrrn. Kaufl. Hering a. Leipzig Siegel a.
Mühlhauſen, Rohrbach a. Walſtein, Conhaus a. Leipzig, Demuth
a. Berlin, Reifenſtuhl a. Leipzig, Baginsky a. Breslau, Davidſohn
a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. v. Kahlden a. Leipzig. Hr. Baumeiſter
Ruſt a. Berlin. Hr. Ober Jngenieur Shalweit a. Magdeburg.
Hr. OberJngenieur Meſſow a. Berlin. Hr. Eiſenb.-Bauinſpector
Natzky a. Berlin. Hr. Eiſenbahn Director Krohn a. Berlin. Hr.
Baumeiſter Springer a. Cottbus. Hr. Geh. Reg. Rath Lindig
m. Frau a. Berlin. Hr. Reg. Rath Sandicke a. Berlin. Frau
Paſtewald a. Thalwinkel. Die Hrrn. Kaufl. Rieß a. Berlin,
Schwabach a. Worms Schmitz a. Bonn, Herſchel a. Hamburg,
an J Apolda, Ruprecht m. Frau a. Ballenſtedt, Fließ a.

agdeburg.
Kuſſtſcher Hof. Hr. Viehhändler Rabs a. Fußdorf. Die Hrrn.

Kaufl. iepogß u. Bamberger a. Hanau, Caße a. Leipzig, May
a. Berlin, Hochſchild a. Frankfurt, Feigenſpann a. Leipzig, Barth
a. Bordeaux, Nebenſtreich a. Saalfeld, Fiedler a. Nürnberg,

a. Marienburg, Schubert a. Hamburg, Friedemann a.
rfurt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Februar.

Jm Weſten und Norden Europas iſt das Barometer gefallen, im
Oſten geſtiegen, das barometriſches Maximum hat ſich damit nach
Deutſchland verpflanzt, woſelbſt ſehr ruhiges, größtentheils heiteres
Froſtwetter herrſcht. Auf der iriſchen See liegt dagegen ein geringes,
am Abend vor dem Kanal erſchienenes Minimum, an deſſen Süd
und Oſtſeite friſche bis ſteife Winde mit regneriſchem Wetter herrſchen,
Ein tiefes Minimum ſcheint vom Eismeer fich Lappland zu nähern,
in Haparanda iſt die Temperatur ſehr ſtark geſtiegen, ſo daß auch
die ſeit vorgeſtern in Rußland herrſchende Kälte bald wieder milderem
Wetter weichen dürfte.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
13. Februar. Morg. 6 U. Machm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin. 338,65 337,59 336,55 337,60
Luftdruck Millim. 763,93 761,54 759,20 761,56

P. L. 1,12 1,62 1,79 1,51Dunſtdruck Mm. 2,53 3,66 4,03 3,41Druck der P. L. 237,53 335,97 334,76 336,09
trockenen Luft Mm. 761,40 757,88 755,17 758,15
Rel. Feuchtigkeit 80,0 78,3 91,8 83,4Wärme Réaum. 3,8 0,4 0.3 1.2Wärme Celſius. 4,75 0,50 9,38 1,54Wind 880 1. NW I. 80 1, Simmelsanſicht völlig hett.] heiter 1. bedeckt 10.zieml. ht. 4.

olkenform S Cum.-str. I Nimbus. J
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 13. 14. Februar: 0,8 R.
1,90 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 14. Februar 1878.
BergiſchMärkiſche 73,40. Cöln Mindener 88,50. Oberſchleſische

A. C. D. 120,60. Rheintſche 104.75. Oeſterr. Staatsbahn 436.
Lombarden 128 Oeſterr. Cred. -Act. 375, Preuß Conſolidirte
104 75. Send feſt, ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 206,50. MaiJuni 208, feſter.
RNoggen. Separ 146, April Mai 147, MaiJuni 145,50,

feſter.
Gerſte loco 120 195.

afer. April-Mai 137,50.
piritus loco 5130. Februar 51, April-Mai 52,30, feſt

Nüböl loco 69,60. April -Mai 68,70 MaiJuni 68,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,
vom 14. Februar 1878.

Berlin Anhalt, St. Act. 85,25. Verlin-PotsdamMagdeburg.St.Act. 77, Berlin Stettiner St.Act. 101,75. BergiſchMärli J
StammAct. 73,40. CölnMindener St.Act. 88,50. Mag eb.- Halber
ſtadt St. Act. 105, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 120,60. Rheiniſche
104,75. Franzoſen 436, Lombarden 128, Oeſterr. Credit
375, Darmſtädter Bank-Actien 106, Thüringer BankAct. 75,
Diskonto-Command. Anth. 114,75. Preuß. conſol. 4, o Anleihe
104,70. Kurz London 20,36. Kurz Amſterdam 168,60. Oſterr.
Noten 169,90. Rumäniſche Stamm Actien 23,25. Ruſſiſche 5
Anleihe von 1877 82,25. Tendenz: feſt.
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 15. Februar:

m r Anzeige n.

U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Confiſt.-Rath D. Dryander.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Prediger de la Roi.

e „Bibliothek: geöffnet v. 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Bm. v. 9 1 u. R. v. 3--5 geöffnet im Waagegebände, Ein

r editionsſftunden von Vm. 8 bis R. 1.
W aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83 1, R. 3 4.Sparkaſſe f. d. Sa Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. R. 9-—5 Brüderſtraße 6.
Ab. 8 Generalverſammlung im Saale der „Tulpe“.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 7, in der „Elſaſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau-

ration, kl. Klausſtr. 8.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
OHreszer-Geſangverein: Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Concerte. Concertdes aeadem. Geſangvereins (O. Reubke): Ab. 5, i. Volksſchulſaale.
Stadt Theater: Ab. 7 „Onkel Bräſig“, Lebensbild.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder z jeder Tageszeit. An Sonn u. im iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.t e e h
Bekanntmachungen.

Hessische Ludwigsbahn.
Die neunzehnte Verlooſung des Prioritätsanlehens vom Jahre

1856 hat am 17. dſs. Mts. dahier ſtattgefunden. Ziehungsliſten liegen
bei den Herren

Zeising, Arnhold, Heinrich Co. zu Halle a Saale
offen, woſelbſt auch die gezogenen Nummern vom 1. März a. er. ab
eingelöſt werden können.

Mainz, den 18. Januar 1878.
Der Verwaltungsrath.

Offene Lehrerſtelle.
An unſerer höhern Töchterſchule iſt eine Elementar-Lehrerſtelle mit

einem jährlichen Gehalte von 900 Mark,
ſtehenden Gehaltsſcala bis auf 2100 Mark ſteigt, zum 1. April d. Js.
zu beſetzen.

Frühere Dienſtzeit findet bis zum 34. Lebensjahre Anrechnung.
Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines

Lebenslaufes bis zum 26. Februar d. Js. bei uns melden.
Halberſtadt, den 9. Februar 1878.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Oekonomie des Rittergutes Trünzige bei Teich-

wolframsdorf (Amsbezirk Werdau), ea. 800 Morgen, ſoll vom
1. April dieſes Jahres ab durch den Unterzeichneten auf 12 Jahre im
Wege der Submiſſion verpachtet werden. Pachtliebhaber wollen ihre
Gebote verſiegelt mit der Aufſchrift

Pachtgebot auf das Rittergut Trünzig
bis zum J. März d. J. bei dem Unterzeichneten einreichen.

Die Eröffnung der Submiſſionen und der Zuſchlag wirdMontag den A. J d. J.
Vormittags 11 Uhr

in der Expedition des Unterzeichneten in Gera (Rittergaſſe 2) erfolgen.
Die Pachtbedingungen und eine nähere Beſchreibung des Pacht-

objects ſtehen gegen Erſtattung der Copialien zur Verfügung.
Münchenbernsdorf, den 2. Februar 1878.

Der Rechtsanwalt H. RBarthel.
Patent- Ziegelei- Maſchinen

für Dampf-, Pferde- und Handbetrieb, in bewährten Syſtemen und
ſolideſter Bauart, zur billigen Herſtellung von Mauer, Fagçon-,
Hohlziegeln, feuerfeſten Stein u. Drainröhren, Trot-
toir- u. Flurplatten, Dachziegeln, franz. Falzdachzie-
geln, Kalk- und Cementſteinen, Kohlenbriquettes 2e.
Proſpecte gratis und franco. Materialproben können täglich in mei-
ner Ziegelei verarbeitet und geprüft werden.

Louis er Juan. Ehrenfeld- Köln.
Tanubſtummen-Anſtalt. M. 60.000.
Durch den Schiedsmann des 8. zu 4 Zinſen ſind gegen nur

Bezirks gingen 3 ein aus der Pupillariſche ländliche Sicher
ſchiedsamtl. Angel. T. Fr. R. h z. 1. Juli zu ver-
Ferner floſſen der Anſtalt zu: Von leihen dur
den Parochieen Unterrißdorf 3 .4.. Wiemer G senanl,
Bennvorf 3 63 Emſeloh Magdeburg, gr. Junkerſtr. 150.
1 50 Waählitz 2 80 Jn der Nähe von Eilenburgund Draſchwitz 1.4 65 Von findet ein junger, zuverläſſiger Land
den Gemeinden Oberkriegſtedt 2.4 wirth, der ſ. Lehrzeit beendet, als
50 43. Langenreichenbach 7.4 38 Volontair zum 1. April Stel-
Schleckweda 1 10 Linden lung auf Koſtgeld. Adr. übermittelt
berg 2 .4. Den freundlichen Ge Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
bern herzlichen Dank.

Halle, d. 14. Febr. 1878. Für mein Mehl-, Getreide-,
Klotz. Agentur- u. Commiſſions-

m Geſchäft ſuche zu Oſtern unterArztgeſuch. Jn einem Bade günſtigen Bedingungen einen Sohn
orte des Thüringer Waldes iſt die achtbarer Eltern als Lehrling.
Arztſtelle durch einen tüchtigen, Wohnung u. Koſt im Hauſe.
jungen, promovirten Arzt Nordhauſen a/Harz.
zu beſetzen. Offerten unter C. L. R. Wiedemann.
No. 1 befördert Ed. Stückrath

Ein tüchtiger, gut empfohlenerin der Exped. d. Ztg. 2HofverwalterEin junges gebild. u. erfahrenes
Mädchen ſucht als Stütze d. Haus findet auf einer größeren Domaine

angenehme Stellung. Offerten unterfrau oder ähnlich Stellung. Gefl.
Adr. unter H. B. Jnſpector Buch F. V. 75 befördern Haasen-
in Deſſau i/A., Behördenhaus,
erbeten. burg. (H. 5751)

welches nach der hier be g

Herausgegeben von der

Halle. in Commission von C. E. M. Pfeffer erschien so-
eben (zu erhalten durch alle Buchhbandlungen):

Neujahrsblätter.
hiſtoriſchen Commiſſion

der Provinz Sachſen.

Cardinal Albrecht von Mainz

die Erfurter Rirchenreformation.
(151 33.)VDr. Wilhelm Schum.

Preis 1.4 20

Ein Techniker oder Kaufmann kann als thätiger Theil neh“
mer, mit 3--5000 Thaler oder mehr, die ſicher geſtellt werden
ein alt renommirtes Fabrikgeſchäft baldigſt eintreten.
Angabe der Verhältniſſe: M. D. poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

Offerten unter
in

empfiehlt den

dem Hauſe.

COaſée Davicl
eehrten Pilsner BiertrinkKern eine neue

Sendung vorzügliches echt Piülener BRäer, prima Qualität.
Heute erſter Anſtih echt Erlanger Bockbier von

Gebrüder Reif aus Erlangen.
Bier in Flaſchen außer dem Hauſe zu u ort Preiſe.
Auch mache ich auf mein echt Engl.

Engl. Pale Ale aufmerkſam; von 12 Flaſchen zu 6 Mark außer

R. Meller.

Meyer's R
Von2 v en ab

W

Barfüßerſtraße 5.
ff. Gracauer Bier.

Speisekarte gewählt u. reichhaltig.

reren

höhe iestaurant,

HauskaufGeſuch.
Es wird zur ſofortigen

Uebernahme ein Haus zu
kaufen geſucht, worin ein
utgehendes Colonialge-

schäft ſich beſindet, wel
ches auch ſofort mit über
nommen werden kann.

Offerten mit Beſchrei-
bung des Grundſtücks 2e. 2e.,
ſowie genaue Angabe des
Geſchäftsganges werden un
ter F. 15 poſtlag. Naum-
burg a/S. erbeten. (T. 772.)

Eine flotte Bäckerei in guter
Lage ſteht zum Verkauf. Preis
22,500 3000 Anzahlung.
Zu erf. Hallgaſſe 16 in Halle a/S.

Ein Oekonom, der über 28
Jahre alt und über 80000 .4 dis-
ponirt, wünſcht die Bekanntſchaft
einer gebildeten und möglichſt ebenſo
ſituirten Dame. Derſelbe iſt nicht
abgeneigt, eine Oekonomie mit zu
übernehmen. Agenten unberückſich-
tigt. Adreſſen unter L. O. 744 mit
Photographie an Haasenstein

Vogler in Leipzig erbeten.
Die Bekanntſchaft einer jungen

Dame, nicht über 24 Jahr, mit
etwas Vermögen, will behufs Ver
heirathung ein Kaufmann, Holz
händler am Harze und Beſitzer eines
guten Geſchäfts, baldigſt machen.
Bitte wahrheitsgetreue Offerten
möglichſt mit Photographie unter
F. 10 poſtl. Leipzig.

Bäckerei- Verkauf.
Eine flotte gangbare Bäckerei

auf dem Lande, die einzige im
Orte, iſt Verhältniſſe halber preis
werth zu verkaufen. Mehlumſatz
jährlich 6 bis 7000 Die
Uebergabe kann ſofort geſchehen.

Näheres Halle a/S., Bocks-
hörner Nr. 3, 3 Treppen.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche für mein Leinen u.

Wäſche- Geſchäft zu Oſtern
einen Lehrling mit guter Schulbil
dung unter günſtigen Bedingungen.

I. 0. Weddy-Pönicke.
Agent-Gesuleh.

Eine renommirte Leinen- Fabrik
in Eybau bei Herrn hut, welche
in Thüringen und in der Provinz
gut eingeführt iſt, ſucht speciell
für Thüringen einen tüchtigen,
erfahrenen Agenten, der Branche
und Kundſchaft kennt. Adreſſen
unter H. T. No. 1000 poſtlagernd
Eybau.
Ein kupferner Dampftreſſel,

vollſtändig montirt, mit Hähnen
und Ventil, ganz neu und noch nicht
gebraucht, aus ſehr ſtarkem Kupfer
gearbeitet, über 200 Liter haltend,
iſt billig zu verkaufen.

Näheres beim Kupferſchmied
Herold in Jena, am Markt.

Jn einem Dorfe von circa 700
Einwohnern iſt ein Grundſtück, wo
rin ſeither ein Materialgeſchäft und
Gaſtwirthſchaft betrieben, unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

gen Land. Franco Offerten sub I.
2182 befördern Barck
Co. in Halle a/S.

Eine ordentliche Frau ſucht Be
ſchäftigung im Waſchen u. Scheuern
alter Markr 18.

der Wirthſchaſt Lettin Nr. 87.

Maſthammel- Verkauf.
Mittwoch den 20. Febr. Nachm.

3 Uhr ſollen auf dem Rittergut
Petzken dorf 90 Stück Maſtham-
mel und Schafe meiſtbietend ver-
kauft werden.

Bedra, d. 5. Febr. 1878.
Die Verwaltung.

Jnſpector-Geſuch.
Zum 1. April ſuche ich für ein

mittleres Rittergut in der Kreis
hauptmannſchaft Leipzig einen
gebildeten, nicht zu jungen
Mann aus guter Familie, als Jn-
ſpector. Vorläufiges Gehalt 900
und freie Station. Dem Geſuche
ſind, außer beglaubigten Zeugniß-
abſchriften, Adreſſen beizufügen,
auf deren perſönliche Empfehlung
ſich der Bewerber beziehen kann.
Anfragen unter K. R. 724 an die
Annoncen Expedition von Haa-
senstein e Vogler in
Leipzig. (H. 3684.)

Für Landwirthe.
Schleſier Knechte u. Mäd-

chen ſind jetzt ſchnell zu haben.
einboth, Breslau,

Schwertſtraße 11.

Als Amme ſucht Stelle Ma-
rie Drommer in Nietleben.

1 j. wiſſenſchaftl. gebild. Land

Thätigkeit g. Zeugn. aufweiſen kann,
ſucht p. ſof. od. 1. April Stellung
als Verwalter. Gef. Off. C. B. 25.
bef. Haasenstein Vog-

bäume verkauft
Obermaſchwitz Nr. 2.

Ein fein dreſſirter Hund, St.
Bernhard-Jsländer Kreu-

Eine neumilchende Zugkuh mit zung, 1, Jahr alt, ſteht zu ver
stein Vogler in Magde- dem Kalbe verkauft wegen Aufgabe kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Rich. Köhler, Rieſa a/ E.
GehbaxnerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

orter und echt

z

Sonnabend Nachm. 2 Uhr wer-
den Neue Promenade 9

alte Thüren u. FVenster,
eine gut erhbaltene eilch.

HMHausthür, sowie altes
BRau- u. Brennholz

vVersteigert.

18,000 Mark auf ſichere erſte
Hypothek, Feuertaxe 30,000 Mk.,
werden ſofort oder 1. April zu lei
hen geſucht. Offerten poſtlagernd
Halle u. F. M. 18,000.

Zur Aufführung von Con-

hält sich die Capelle des
VUnterzeichneten den ge-
evurten Gesellschaften und

Vereinen bei vorkommenden

Fällen bestens empfohlen u.
zeichne

Hochachtungsvoll

G. Braun,Musikdirector.
Halle a/s., Berggasse 1.

Oberhemden mit lein. Vin-
sätzen von zehwerem Mada-
polam, Vorzügl. sitzend (in
5 Versehied. neuen Façons)

MK. 2, 25.
Nachthemden Dtz. 6 Mk.
Kragen, rein Iein, Dtz.

1 Mk.
Manchetten Dtz. Paar 1,15.
Cravatten 10 Pfg.
Sseidene Cachenez 90 Pfg.
Damenhemden Dtz. 6MK.

do. mit eleg. Garnirung
Dtz. Mk 6, 75..Damen- Beinkleider Dtz.

7 K.
do. Jacken Dtz. 7, 50.

Vrisfir Mäntel Nacht-
mützen, Promnenaden- U.
Schleppröcke, Schürzen je-
der Art in gleichem Preis-
verhältniss.

Sämmtliche fertige Wä-
sche ist eigenes Fabrikat
und verkaufen solche un-
ter Garantie bei streng
reeller Bedienung zu fe-
sten Preisen,
A. J. Jacobowitz Co.,
gr. Urichstr. 55, Wäsche-

Fabrik.
Depöt u. alleiniger Verkauf

franz. Corsets.
Wegen Ankaufs einer Maſchinen

fabrik in Thüringen will ich den
anzen Beſtand meines Lagers von

div. Weinen u. Spirituosen
zu und unter den RKoſtenpreiſen
verkaufen.

Auch gebe ich meine faſt noch
neuen Mobilien und Ein-
richtungen ſehr billig ab.

runmo Coburg
Pearterre u. erſte Etage,
Wilhelmſtraße 3Z8, ſofort zu
vermiethen, event. das ganze Haus
zu verpachten. Näheres in mei-
nem Geſchäftslokale, Barfüßerſtr.
Nr. 16 oder à risvatwohnung.

(7T. 769.) Bruno Coburg.
Sinige Penſionäre ſinden

freundliche Aufnahme. Nä-
heres bei Herrn Tanger-
mann, Oberlehrer am Wai-
ſenhauſe.

Ein Fiüschhändler
ſucht behufs Anknüpfung von Ge-

ſchäfts Verbindungen am dortigen
Platze hierdurch Gelegenheit und
bittet Reflectanten um gefäll. Mit-
theilung von Adreſſen ſammt Preis
Courant sub H. F. 4 1098 durch
die Annonc.- Expedition v. Franz
Scherff in Crimmitſchau.

Zum vermiethen:
wirth, welcher über 3 jähr. prakt. die Bel- Etage des Hauſes

Blumenſtraße 2 für 250
Thlr., eine Parterre-Woh-
nung auf dem Harz für 75
Thlr. per 1. April er.

O. Schultze.
hinterm Harz 10.

Reſtauration.
1 Morgen Garten, zur Anlage

einer Reſtauration geeignet, zu ver
kaufen Merſeburg. Str. AI.

Zur Anlage einer Weinſtube,
verb. mit Delikateſſengeſchäft,
werden paſſende Lokalitäten geſuch.
Adr. unter D. poſtl. Halle, Bahnhof.
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